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Expedition der „Thorner Presse",
katharinen- und Friedrichftr.-Ecke.

 ̂ Politische Tagesschau.
Für die Wa s s e r b e s c h ä d i g t e n  in der 

Schlesien hat das preußische Staats- 
mmyterium am Donnerstag namhafte Unt e r -  
schloffen^ ' B e i t r ä g e  zu bewilligen be-

r - „ ^ ^ r t e  internationale Wissenschaf  t-
. ?  ^ " t h o l  i kenkongre  ß in Freiburg 
/  ' ^wweiz murde am Freitag Vormittag 

dem Vorsitzenden Professor Hertling- 
Munchen mit einer Ansprache geschlossen. 
ÄU der am Sonnabend beginnenden Kanisius- 
seier werden 1500 Pilger erw artet.

Der öster reichische Ministerpräsident 
Graf Badeni hat an die. Führer der bohml- 
schen Parteien Einladungen zu einer Kon- 
ferenz ergehen lassen.

In  B r ü s s e l  hat am Sonntage, dem 
15. August, eine große sozialistische Kund­
gebung stattgefunden, indem etwa 50000 
Menschen einen Umzug durch die Haupt­
straßen ins Werk setzten. Bei dieser Ge­
legenheit ist in Bezug auf die allgemeine 
Wehrpflicht eine bemerkenswerthe Differenz 
Aa Tage getreten: während ein Theil der 
Demonstranten sich durch die Inschrift „uuo 
imtwv arm««« für Volksbewaffnung erklärte, 
zog die Mehrzahl, in Uebereinstimmung mit 
den utopischen Beschlüssen der jüngst in 
Brüssel abgehaltenen Friedenskonferenz, 
unter der Devise „gänzliche Abschaffung des 
Krieges" einher.

Aus S t .  S e b a s tia n  wird gemeldet, daß 
der Mörder Canovas', A n g i o l i l l o ,  am 
Freitag Vormittag 11 Uhr hingerichtet 
worden ist. — In  Vergara hat die Polizei 
am Freitag den italienischen Anarchisten 
Guiseppe Rossi verhaftet, welchen die Be- 
horden Frankreichs, Italiens und Spaniens 
'"g an g e re r Zeit suchten.
„ n 7? , * Donnerstags-Sitzung des 6. i n t e  r- 
a r e r ? - " ? ^ "  S t e n o g r a p h e n  - Kon- 
Kronsk»->r?«r,^"'Ehchm erörterte Redakteur

kkMerue Löwe.
, 7 ^ ----  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

In  jener Nacht nun sah Tsching im 
Traume nneil Mann, der zu ihm die Worte 
sprach: Die Km eru, hat heute einen kost- 
a ^ - R i W  derselbe ist in das
achteckige Bassin nn Lchlotzhofe gefallen, 
schicke Deinen Sohn nach der Hauptstadt, 
damit er dem Kaiser den Fundort zeige und 
die versprochene Belohnung erhalte.

. Als Tsching-Tong erwachte, erzählte er 
seiner Gattin den Traum, den er gehabt, 
und wollte seinen Sohn nach der Hauptstadt 
^uden, aber seine Frau widersetzte sich: 
»Wir haben nur ein Kind," sprach sie, 
».«ollen wir es fortschicken, damit unser Alter 
Ewsam und verödet w ird?" 
de,?^. ^  5l> sprach, näherte sich Lieu-Ang 

beiden und sagte: „Da ein himmlischer 
Dir den Rath gegeben hat, Deinen 

7". "ach der Hauptstadt zusenden, so wäre 
eine süße Pflicht, an seiner Stelle zu 

gehen, und sollte mir die Erklärung irgend 
Belohnung eintragen, so werde ich sie 

g. treulich in die Hände Deines Sohnes
niederlegen."

Dieser Vorschlag gefiel Tsching-Tong ganz 
s„ "ehmend, und noch an demselben Tage 
'ugte Lieu-Yng seinen Wohlthätern Lebewohl.

reiste noch Tonkin. gelangte bald zu den 
n o ^ "  der Stadt und begab sich sogleich 

ch dem kaiserlichen Palast. Hier übergab

die Betheiligung der Gabelsberger'schen 
Schule an den gegenwärtig schwebenden 
Einigungsverhandlungen befürwortete, da 
ohne die Theilnahme der Gabelsbergerschen 
Schule ein Einheitssystem unmöglich sei. 
Weitere Vortrüge hielten Bäckler und 
Richter-Berlin und Brauns-Halmstad.

Wie aus Wa r s c ha u  gemeldet wird, 
verlautet dort, der Zar würde während 
seines Aufenthaltes in Warschau einen Ukas 
erlassen, auf Grund dessen den politischen 
Flüchtlingen vollste Amnestie gewährt und 
alle Ausnahmeverfügungen gegen die Polen 
aufgehoben werden sollen.

Die Londoner Blätter bringen die Vor­
gänge in I n d i e n  mit den Ereignissen in 
der Türkei in Verbindung. Die „St. James 
Gazette" meint, es sei sicher, daß die 
Mohammedaner Indiens über die Art, wie 
Enaland den Sultan behandle, aufgebracht 
seien. — Der Umstand, daß die Afridis sich 
erhoben haben, erregt in London große Be- 
sorgniß, weil die eingeborenen Soldaten der 
indischen Armee diesem den Engländern bis­
her freundlich gesinnten Volk angehören. — 
Die „Daily News" melden, daß die Kurden 
an der türki sch-pers i schen Gr e n z e  den 
Distrikt Salmas auf persischem Gebiet über­
fallen haben, zwei armenische Dörfer zer­
störten und 200 Christen und Mohamme­
daner niedermachten.

In  der k u b a n i s c h e n  Frage nehmen 
die Vereinigten Staaten Spanien gegenüber 
eine immer mehr herausfordernde Hal­
tung ein. Das nordamerikanische Marine- 
Amt hat den Befehl erlassen, am 1. Oktober 
in New-Iork eine Flottille von 6 Torpedo­
booten in Dienst zu stellen, welche nach 
dem Golf von Mexiko gehen und dort bis 
zum nächsten Frühjahr bleiben solle. Das 
Marine-Amt bezeichnet als Grund zu dieser 
Maßregel die Vornahme von Manövern; 
doch glaubt man, daß sie mit der kubanischen 
Frage zusammenhängt.

Deutsches Reich.
Berlin, 20. August 1897.

— Zur Feier der Vollendung des Pro- 
vinzialdenkmals für Kaiser Wilhelm I. in 
Koblenz hat der Kaiser nunmehr das P ro­
gramm genehmigt. Das Kaiserpaar trifft 
am 31. August vormittags in Koblenz ein 
und hält feierlichen Einzug in die Stadt. 
Die Festrede bei der Enthüllungsseier wird

der Landesmarschall der Rheinprovinz Fürst 
Wied halten.

— Der Kaiser hat, wie aus Petersburg 
gemeldet wird, dem deutschen Alexander- 
Hospital 2000, den beiden Reichsvereinen 
1000, dem Verein „Palme" 500, dem Stadt­
hauptmann für die Armen Petersburgs 
3000 und der „Englischen Schule", in der 
Kinder von hilfsbedürftigen deutschen Reichs­
angehörigen erzogen werden, 500 Rubel 
überweisen lassen.

— Unter den russischen Offizieren, welche 
von Kaiser Wilhelm anläßlich seines Aufent­
haltes in Petersburg dekorirt worden sind, 
befindet sich auch Prinz Louis Napoleon 
Bonapartc, der Oberst eines russischen Garde- 
Ulanenregiments.

— Der „Reichsanzeiger" publizirt die 
Verleihung des russischen St. Alexander- 
Newsky - Ordens an den stellvertretenden 
Staatssekretär des Auswärtigen v. Bülow.

— Slatin-Pascha, Oberst im Generalstab 
der egyptischen Armee, und bekannt durch 
seine Gefangenschaft beim Mahdi und seine 
kühne Flucht, ist der Kronen - Orden zweiter 
Klasse verliehen worden.

— Fürst Günther zu Schwarzburg- 
Rudolstadt feiert morgen seinen 45. Ge­
burtstag.

— Fürst Bismarck hat aus Anlaß der 
Ermordung des spanischen Ministerpräsidenten 
Canovas nach dem „Jmparcial" an den 
spanischen Botschafter in Berlin folgendes 
Telegramm gerichtet: „Ich beklage den Ver­
lust des großen Staatsmannes, dessen Talent 
und Charakter ich bewunderte. Die „Ham­
burger Nachrichten" dementiren die Meldung 
der „Voss. Ztg.", Fürst Bismarck habe der 
Wittwe Canovas ein Beileidsschreiben zu­
gesandt. Fürst Bismarck habe für Canovas 
immer viele Sympathie gehabt, aber weder 
mit ihm, noch mit seiner Wittwe in Korre­
spondenz gestanden.

— Um den Kaiser Wilhelm - Kanal zu 
besichtigen, ist der Staatssekretär des Innern 
Graf Posadowsky in Kiel eingetroffen.

— Der kaiserliche Botschafter von Bülow 
ist gestern nach Berlin zurückgekehrt und 
hat die Geschäfte des Auswärtigen Amtes 
wieder übernommen.

— Der Kultusminister hat anläßlich eines 
Spezialfalles entschieden, daß er es nicht an­
gemessen erachten könne, die Kinder der aus 
der Landeskirche ausgetretenen Personen 
lediglich wegen mangelnder Kenntniß in der

Religion Wider den Willen der Eltern in 
der Schule über das sonst vorgeschriebene 
Alter hinaus zurückzuhalten.

— Gestern hatten beim Finanzminister 
Dr. v. Miguel die beiden Vorsitzenden des 
Landesvereins preußischer Volksschullehrer 
eine Audienz. Die Abordnung sprach dem 
Minister ihren Dank aus für das Zustande­
kommen des Lehrerbesoldungsgesetzes, beson­
ders für fein Eintreten in der Kommission 
im Augenblick der Gefährdung des Gesetzes. 
Dann brachte die Abordnung die Wünsche 
des Vereins bezüglich der Reliktenvcrsorgung 
vor. Der Minister versprach eine wohl­
wollende Berücksichtigung derselben und er­
suchte um eine schriftliche Formulirung der 
Wünsche. Diese ist bereits erfolgt.

— Behufs Beseitigung des immer noch 
andauernden Lehrermangels in einzelnen 
Provinzen ist bekanntlich die Vermehrung 
der Lehrerbildungsanstalten in Erwägung 
gezogen worden. Zur Beschleunigung der 
Ausbildung von Aspiranten für das Lehr­
amt ist, so schreibt die „Neue Berliner 
Korrespondenz", befähigten Lehrern die Ge­
nehmigung zur Heranbildung von jungen 
Leuten für das Seminar ertheilt worden; 
die Vermehrung der "Lehrerseminarien ist 
von der Staatsregierung ebenfalls in Be­
tracht gezogen worden; doch sind die Er­
mittelungen noch nicht zum Abschluß gelangt.

— In  nächster Zeit begeben sich Kom­
missare der zunächst betheiligten Minister 
auch in die vom Hochwasser schwer betroffe­
nen Theile der Provinz Brandenburg, um 
einen Ueberblick über die angerichteten Ver­
heerungen zu gewinnen und sich ein Bild 
darüber zu machen, wie die vorhandenen 
Schäden zu lindern und in welcher Weise 
ihrer Wiederkehr thunlichst vorzubeugen sein 
wird. Es würden bei den Bereifungen 
namentlich die Kreise Kottbus, Sorau, 
Guben, sowie die Stadt Forst in Betracht 
kommen.

— Der Verein „Berliner Presse" war 
vom Zentral-Komitee für die Ueberschwemm- 
ten aufgefordert worden, „eine Anzahl von 
Vertretern der Presse zum nachträglichen 
Beitritt in das Komitee zu entsenden." — 
Hierzu bemerkt nicht unzutreffend die „Kons. 
Korr.": Muß gegen diese Aufforderung auf 
das entschiedenste protestirt werden, da der 
Verein „Berliner Presse" keinesfalls das 
Mandat besitzt, die politischen Zeitungen der 
Reichshauptstadt zu vertreten, so ist auch da­

rr den Wachen eine Bittschrift, und diese 
führten ihn zu dem Ober-Zeremonienmeister, 
dem er den Ort, wo sich das verlorene 
Kleinod finden sollte, angab.

Der Zeremonienmeister führte den 
Fremden sogleich in einen reichgeschmückten 
Saal und begab sich dann zum Kaiser, um 
diesem die wichtige Neuigkeit mitzutheilen. 
Jin-Tsong ließ die Kaiserin - Mutter holen, 
und diese erinnerte sich jetzt in der That, 
daß sie in einer schönen Herbstnacht mit 
ihren Palastdamen im Schloßhofe lustwan­
delte, daß sie bei dieser Gelegenheit sich dem 
achteckigen Bassin genähert und die Hand in 
das klare Wasser getaucht hatte. Eine der 
Hofdamen erhielt nun den Befehl, in das 
Becken zu steigen, und wirklich fand sich der 
Ring in demselben.

Sogleich ließ der Kaiser Lieu-Ang zu sich 
bescheiden und sagte, wie er habe wissen 
können, daß der Ring in das Bassin ge­
fallen war. Der junge Mann erklärte, ein 
übernatürliches Wesen habe ihm im Traume 
das Geheimniß enthüllt, und der Kaiser 
verlieh ihm darauf den Titel eines zweiten 
Eidams des Kaisers und gab ihm die zweite 
Tochter der Kaiserin zur Gemahlin. Dann 
räumte er ihm einen eigenen Palast ein und 
gab ihm eine zahlreiche Dienerschaft.

Indessen waren zwei Monate vergangen, 
und Tsching-Tong wartete Morgen und 
Abend ungeduldig auf eine Nachricht von 
Lieu, als er Plötzlich vernahm, daß sein 
Bote zum Range eines kaiserlichen Schwieger­
sohnes ernannt worden war. Nun ent­

schloß sich Tsching, seinen Sohn Tsuy-Iuen 
in Begleitung eines treuen Dieners zu Lieu 
zu senden. Der Sohn nahm Abschied von 
seinen Eltern und reiste nach der kaiserlichen 
Residenz. Dort suchte er sich sogleich eine 
Herberge und begab sich am nächsten Tage 
nach dem Palaste des Fu-Ma,*) um dort 
Erkundigungen einzuziehen.

In  dem Augenblick, als er auf die 
Schwelle der Herberge trat, erschienen 
Läufer auf der Straße, die mit lauter 
Stimme riefen: „Platz! Platz! Des Kaisers 
Eidam kommt!"

Tsuy-Iuen drückte sich an die Wand und 
wartete auf Lieu-Ing. Dieser erschien auf 
einem herrlichen Pferde und wollte eben 
vorbeireiten; da bemerkte er den Sohn 
seines Wohlthäters, Zornesröthe färbte 
seine Wangen, und er rief in wüthendem 
Tone: „Wer ist der freche, der es wagt, 
mir in den Weg zu treten? Ergreift ihn, 
Wachen!"

„Bruder, Bruder!" flehte Tsuy-Auen, 
„warum willst Du mich nicht erkennen?"

Doch der neue Herrscher versetzte 
wüthend: „Ich habe keinen Bruder! Fort 
mit ihm!"

Und ohne weitere Erklärung ward der 
Unglückliche fortgeschleppt und ins Gefängniß 
geworfen, nachdem ihm vorher dreißig Stock­
schläge verabreicht worden waren.

Tsny-Iuen hatte den Gefängnißwärtern 
seine traurige Geschichte erzählt, und diese

*) Fu-Ma: Schwiegersohn des Kaisers.

bemühten sich, ihm sein düsteres Schicksal zu 
erleichtern. Er litt so entsetzlich unter 
Hunger und Durst und flehte um eine 
andere Speise als trockenes Brot, als plötz­
lich die Thür aufsprang und ein Affe in den 
Kerker tra t; in den Händen hielt er eine 
Schüssel mit Fleisch, die er dem Gefangenen 
reichte.

Mehrere Tage hindurch kam der Affe 
und brachte dem unglücklichen Jüngling zu 
jeder Mahlzeit das Essen. Da bemerkte 
dieser plötzlich, wie sich zehn Naben vor ihm 
in dem Kerker niederließen und ein lautes 
Geschrei vernehmen ließen.

„Ah!" dachte Tsny-Iuen, „das sind gewiß 
die Vögel, die mein Vater gerettet hat!" 
und fuhr mit lauter Stimme fort: „Weil 
Ih r  Mitleid mit mir habt, so eilt zu 
meinem Vater und bringt ihm einen Brief 
von m ir!"

Die Raben verstanden ihn und be­
gannen zum Zeichen dessen mit den Flügeln 
zu schlagen. Nun verschafften die Gefängniß­
wärter dem Jüngling einen Pinsel und 
Papier, und Tsny-Auen schrieb einen Brief, 
den er einem der Raben an den Fuß band.

Schon am nächsten Tage war der Vogel 
bis zur Wohnung des alten Tsching-Tong 
geflogen, der sich höchlichst wunderte, daß er 
gar keine Nachricht von seinem Sohne er­
hielt. Er saß mit seiner Gattin gerade bei 
Tische, als sich der Vogel auf dem Rande 
desselben niederließ. Erstaunt betrachtete er 
den Fuß des Raben und bemerkte mit Ver­
wunderung, daß ein Brief an demselben be-



gegen Einspruch zu erheben, daß der ge­
nannte Verein thatsächlich es übernommen 
hat, im Namen der Berliner Zeitungen — 
allerdings ablehnend — zu antworten. 
Korrekt würde der Verein „Berliner Presse" 
gehandelt haben, wenn er die betreffende 
Aufforderung mit der Begründung zurück­
gewiesen hätte, daß eine „Entsendung" von 
Vertretern der Presse an irgend eine Stelle 
ganz außerhalb seiner Kompetenz liege.

— Auf den bayerischen Staatsbahnen 
werden verschiedene Züge mit tragbaren 
Telephon-Apparaten ausgerüstet, die es dem 
Zugführer ermöglichen, bei Unglücksfällen 
auf der Strecke sich in die Leitung einzu­
schalten, um rasch Hilfe zu verlangen.

— Die Peters'sche Expedition nach Afrika, 
die sich angeblich nach Somaliland wenden 
sollte, ist, wie man der „Breslauer Ztg." 
berichtet, als gescheitert zu betrachten. Die 
deutsche Finanzkraft, die das Unternehmen 
mit zunächst 500 000 Mk. finanziren wollte, 
hat sich infolge von Streitigkeiten der Führer 
der Expedition zurückgezogen. Einzelne Theil- 
nehmer an der Expedition sind bereits nach 
Deutschland zurückgekehrt.

— Der nächste Parteitag der frelpnmgen 
Volkspartei findet am 12., 13. und 14. 'Sep­
tember in Nürnberg statt.

— Der Bedarf der Strafanstalten an 
landwirthschaftlichen Produkten, insbesondere 
Kartoffeln, Hülsenfrüchten, Magerkäse, Milch 
und Butter soll nach einer Verfügung des 
Ministers des Innern, soweit dies ohne 
Schädigung fiskalischer Interessen geschehen 
kann, direkt von den Produzenten bezogen 
werden. Den Landwirthschaftskammern sind 
jetzt von den Strafanstalten und Gefäng­
nissen die Lieferungsbedingungen mitgetheilt 
worden.

Darmstadt, 19. August. Die Stadtver­
ordneten bewilligten 5000 Mk. für die durch 
die Ueberschwemmung Betroffenen in Deutsch­
land.

Saure s Reise nach Rußland.
Ko p e n h a g e n ,  20. August. Aus Helsen- 

borg wird gemeldet, daß Präsident Faure 
an Bord des Kreuzers „Pothuan" heute 
Nachmittag kurz nach 2 Uhr Kronborg passirte 
und mit der Festung den Salut ausge­
tauscht hat.

P e t e r s b u r g ,  19. August. Die städti­
schen Behörden beschlossen, am 24. und 25. 
d. Mts. große Feste zu Ehren der fran­
zösischen Gäste in den öffentlichen Gärten zu 
veranstalten. Dazu sollen 200 Offiziere und 
600 Matrosen des französischen Geschwaders 
eingeladen werden, welchen eine glänzende 
russische Zakuska gegeben wird. Abends 
finden in den Theatern der Gärten Gala- 
Vorstellungen statt. Das Komitee der 
russischen Presse veranstaltet am 22. d. M. 
im Hotel de France zu Ehren der französi­
schen Journalisten einen Punsch-Abend. Am 
23. d. M. findet in einem Restaurant ein 
großer Rout statt, zu welchem auch die fran­
zösischen Offiziere Einladungen erhalten 
sollen. _______

Zur Lage in^O rient.
Kons t a n t i nope l ,  19. August. Die 

Pforte hat allen Valis und Militärkomman­
danten in den Provinzen mitgetheilt, daß 
der Sultan auf das strengste befohlen habe, 
Ausschreitungen gegen die Armenier infolge 
der hier vorgekommenen Attentate zu ver­
hüten, und daß die Valis und M ilitär­

kommandanten persönlich für die Erhaltung 
der Ruhe verantwortlich gemacht würden. 
Man hofft, daß hierdurch die gestrigen Vor­
fälle ohne Folgen in den Provinzen bleiben 
werden. Hier herrscht die größte Ruhe, 
deren Fortdauer angesichts der strengen Vor­
sichtsmaßregeln zu erwarten ist. Die Straßen 
zeigen ihr gewöhnliches Aussehen; Handel 
und Verkehr sind ungestört.

Ko ns t a n t i nope l ,  20. Aug. Gestern 
und heute sind zahlreiche Verhaftungen von 
Armeniern vorgenommen worden. Vielfach 
befürchtet man, daß die armenischen Atten­
tate neue Metzeleien wenn nicht hier, so doch 
in der Provinz, seitens der Mohammedaner 
zur Folge haben werden.

Der französische Botschafter Cambon 
machte einem zu ihm gesandten Delegirten 
des Sultans ernste Vorstellungen und rieth 
ihm, die strengsten Maßregeln zu vermeiden, 
da sonst ernstliche Komplikationen unver­
meidlich seien. In  den Patriarchaten unter 
den armenischen Notablen herrscht die größte 
Bestürzung.

Provinzialnachrichten.
Gollub, 18. August. (Kirchenvisttation.) Gestern 

fand in der evangelischen Kirche die Kirchen- 
visitation durch den neu ernannten Herrn Super­
intendenten Doliva aus Briesen statt. Früher 
mußte jeder Lehrer seine Klasse bezw. Schule 
vorführen und prüfen; Herr Superintendent D. 
vereinigte dagegen alle Schulkinder und prüfte 
selbst. Die Lehrer ernteten zum Schluß seine 
vollste Anerkennung.

P r. Stargard, 19. August. (Zur Warnung.) 
Die zehnjährige Tochter des Ortsarmen Splitter 
starb, nachdem sie kurz vorher eine Menge un­
reifen Obstes gegessen hatte, unter Fieber-Er­
scheinungen.

Hammerstein, 18. August- (Mehrfache Unglücks­
fälle) sind bei den großen Kavallerieübungen vor­
gekommen. Ein Mann vom 3. und zwei Mann 
vom4. Ulanenregiment aus T h o r n  sind ertrunken.

Jnsterburg, 19. August. (Geheimkammer.) I n  
Jnsterburg hat man bei dem Ausbau der Ulanen­
kaserne, des ehemaligen Schlosses, innerhalb der 
starken Mauern eine geräumige Geheimkammer 
bloßgelegt, die aus der Ordenszeit stammen 
dürfte.

Tilsit, 19. August. (Für die Ueberschwemmten) 
in Schlesien und Sachsen hat der hiesige Magistrat 
eine Beihilfe von 2000 Mk. beantragt.

Bromberg, 20. August. (Verschiedenes.) I n  
der gestrigen Sitzung der Ferienstrafkammer 
wurden die Restaurateur Gustav und Hulda 
Schulischen Eheleute von hier, welche in der 
Bahnhofstraße eine Restauration mit Kellnerinnen- 
Bedienung — eine sogenannte Animirkneipe mit 
theuren Weinpreisen — gepachtet hatten, wegen 
Kuppelei zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung war 
ausgeschlossen. — Am Mittwoch Abend 10Vi Uhr 
ist bei Station Strelau ein Arbeiter namens 
Hermann Mill aus Grünberg, Kreis Bromberg, 
auf der Eisenbahnstrecke zwischen Strelau und 
Bromberg von dem Berliner Personenzuge über­
fahren und auf der Stelle getödtet worden. Es 
scheint offenbar Selbstmord vorzuliegen. Mill 
hat seine Oberkleidung, Ringe und andere Werth­
sachen abgelegt, bevor er sich überfahren ließ; 
der Körper des Lebensmüden ist vollständig zer­
malmt worden. Die königliche S taatsanw alt­
schaft zu Bromberg ist von der Eisenbahn-Ver­
waltung von dem Vorfall benachrichtrgt worden. 
— Verhaftet wurde heute der mehrfach vor­
bestrafte Arbeiter Johann Busse von hrer welcher 
feine Ehefrau in rohester Weise gemchhandelt und 
die Treppe hinuntergestoßeu hat Außerdem liegt 
der Verdacht vor. daß sich Busse eines Sittlich 
keitsverbrechens schuldig gemacht hat.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten
^   ̂ , Thor«, 21. August 1897.

-  ( S e d a n f e l e r . )  Die Schulbehörden sind 
auch diesmal wieder ermächtigt worden, am 
2. September, als am Sedantage, zur Betheili­
gung der Schuliugend an dieser Feier den Schul­
unterricht an den öffentlichen Volksschulen aus­

fallen und eine Schulfeier an diesem Tage ab 
halten zu lassen. Da, wo eine solche Schulfeier 
stattfindet, hat sie an die Stelle des gewöhnlichen 
Schulunterrichts zu treten.

— ( Ab h a n d e n k o m m e n  von M i l i t ä r  
b r i e f t a u b e n . )  Der königl. Landrath macht im 
„Kreisblatt" folgendes bekannt: Nach Mitthei­
lung der königl. Fortistkation hierselbst haben die 
Verluste an Brieftauben sich in letzter Zeit ge 
mehrt. Es erscheint deshalb die Annahme be- 
gründet, daß einzelne zugeflogene Tauben nicht 
abgeliefert, sondern behalten, oder gar verkauft 
werden. Ich sehe mich daher veranlaßt, auf das 
Reichsgesetz vom 28. M ai 1894, betreffend den 
Schutz der Brieftauben rc., zur genauen Beach­
tung hinzuweisen und warne hiermit ausdrücklich. 
Mllltacbrieftauben einzufangen, eingeflogeneBrief 
tauben zu behalten oder zu verkaufen.

— (Zwei  S t i p e n d i e n )  von je 100 Mk. hat 
der Kreis Thorn zum Besuch landwirthschaftlicher 
Winterschulen für 1897,98 bewilligt. Bewerbungen 
um diese Stipendien sind bis 1. September an 
den Kreisausschuß zurichten, welcher nähere Aus­
kunft mündlich und schriftlich ertheilt.

— ( A b i t u r i e n t e n - E x a m e n . )  Die schrift­
lichen Arbeiten b eginnen Montag den 28. August, das 
mündliche Examen findet am 9. September statt.

— ( Rad r en n en . )  Für das morgen statt­
findende Rennen sind. wie bereits mitgetheilt, 
sehr zahlreiche Nennungen eingelaufen und ver­
theilen sich die,ein folgender Weise: Ermunterungs- 
fahren 14 Nennungen. 2 Läufe. Hauptfahren, 25 
Kilometer. 10 Nennungen. 2 Läufe. Militärfahren 
7 Nennungen. 1 Lauf, Vorgabefahren 16 Nennungen, 
2 Laufe, Tandemfahren 8 Doppelsitzer gemeldet. 
Dw Pausen werden durch Kunstfahren aus­
gefüllt werden. Einen besonderen Reiz üben 
neuerdings die Fahren über längere Strecken aus. 
weil speziell durch die Führung ein lebhaftes 
Tempo aufrecht erhalten wird, und jeder der 
Mltstartenden versucht, Anschluß an das Gros 
zu erhalten. Daß hierdurch ein lebhaftes und 
wechselvolles Bild geschaffen wird. ist wohl leicht 
ersichtlich und deshalb auch erklärlich, daß alle 
Rennbahnen in größeren Städten Fahren über 
längere Strecken veranstalten. Einen mindestens 
ebenso guten Eindruck wird das Tandeinfahren 
hinterlassen, wenn der größere Theil der ge­
meldeten Paare mitfährt, wozu sehr viel Wahr­
scheinlichkeit vorliegt, weil ein großer Theil der 
Gemeldeten bereits eingetroffen ist und fleißig 
trainirt. -  Wie wir noch mittheilen können, ist 
der Verein für Bahnwettfahren bemüht, auch in 
anderer Beziehung den Wünschen des Publikums 
nachzukommen. So sollen für jedes Rennen 
mehrere Kremser und andere Wagen zur Heraus­
beförderung der Besucher an der Esplanade bereit 
stehen, und zwar schon von 1̂ /« Uhr ab. — Die 
Begrüßung der auswärtigen Fahrer findet morgen 
vormittags im Artushofe statt, wo auch nach 
Schluß der Rennen die Preisvertheilung erfolgt.

— (Der U n t e r  stützn n g s v  er ein „Humor")  
veranstaltet am morgigen Sonntage im Ziegelei- 
Park ein Sommerfest mit Hunderennen und 
Hundeausstellung und Belustigungen a I» Vogel­
wiese. Das Konzert wird von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz Nr. 61 
ausgeführt. Bei Beginn der Dunkelheit wird der 
Platz festlich beleuchtet. Es ist dies das erste 
Vereinsfest zum B esten  des F o n d s  f ü r  E r ­
r i ch t ung  des  K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l s .  
Daß der Verein sich auch die Unterstützung dieser 
Sache zur Aufgabe macht, ist anzuerkennen. Ein 
zahlreicher Besuch seines morgigen Sommerfestes 
ist doppelt zu wünschen.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  finden Kon­
zerte statt: im Schützenhausgarten von der
Kapelle des Infanterieregiments von Borcke 
Nr. 21. im Hohenzollernpark am Schießplatz von 
der Kapelle des auf dem Schießplatz übenden 
Fuß-Artillerieregiments von Dieskan Nr. 6 und 
im Lulkauer Park von der Kapelle des Infanterie­
regiments von der Marwitz Nr. 61.

— ( S o m m e r - T h e a t e r . )  Morgen. Sonntag, 
geht zum dritten und letzten Male die reizende 
Lp e rett eil- Novität „Die kleinen Lämmer" in der 
vorzüglichen Besetzung der ersten beiden Auf­
führungen m,Szene. -  Montag ist das Benefiz 
der ersten Sängerin Frl. Grete Hanke, worauf 
wir nochmals aufmerksam machen. Bei der Be­
liebtheit dieser tüchtigen Künstlerin, und bei der 
altbewährten Zugkraft der melodienreichen Oper 
„Martha", welche die Benefiziantm gewählt hat, 
ist wohl ein volles Haus zu erwarten.

— ( S o n n t a g s - P r o m e n a d e n - K o n z e r t . )  
Am morgigen Sonntag konzertirt das Musikkorps 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 15. zur gewöhn­

lichen Zeit ,im Wäldchen auf der Bromberger-Vor^

- ^'M i"l i't är isches. )  Das Fußartillerie-Re- 
giment Nr. 11 ist behufs Theilnahme an einer 
größeren Gefechtsübung mit Truppenteilen des 
2. Armeekorps bei Wirsitz, Provinz Posen, heute 
früh per Fußmarsch ausgerückt. Die Rückkehr m 
die Garnison erfolgt am 31. d. M ts — Gestern 
Nachmittag übte auf dem Hauptbahnhofe das 
Ulanen-Regiment das feldmäßige Einschiffen der 
Pferde in die Eisenbahnwaggons.

— (Vom Schießplätze. )  Heute Abend wird 
von den auf dem Fußartillerie-Schießplatze üben­
den Fußartillerie-Regimentern Nr. 5 und 6 em 
Nachtschießen abgehalten werden.

— (Zur  V e r l e g u n g  u n s e r e r  G a s a n ­
sta lt.) Aus Königsberg wird geschrieben: „Die 
städtische Gasanstalt entspricht weder in ihren 
inneren Einrichtungen noch in ihrer örtlichen 
Lage denjenigen Anforderungen, welche man heute 
an derartige Anlagen zu stellen gezwungen ist. 
Ganz besonders kommt bei unserer Gasanstalt die 
örtliche Lage in Betracht, die für die Anwohner 
nichts weniger als günstig ist, da diese unter den 
Ausdünstungen und dem den Schornsteinen ent­
strömenden Rauch empfindlich zu leiden haben- 
Den in den Kreisen unserer Bürgerschaft 
schon lange ausgesprochenen Wunsch auf 
Verlegung der Gas - Anstalt vor die Thore 
der S tadt haben die städtischen Körper­
schaften als b e r e c h t i g t  anerkannt und diesem 
Anerkenntniß durch den Ankauf eines geeigneten 
Platzes von dem Gute Amalienau Ausdruck ge­
geben. Diesem ersten Schritt hat der Magistrat 
einen zweiten folgen lassen, indem er beschlossen, 
mit den Vorarbeiten für den Bau alsbald vor­
zugehen. Die Stadtverordneteu-Versammlung ist 
ersucht worden, sich mit dem Bau einer neuen 
Gasanstalt auf dem oben bezeichneten Terrain 
einverstanden zu erklären und 30000 Mk. L Konto 
des Gasanstaltsfonds zur Bestreitung der Kosten 
für die Vorarbeiten zu bewilligen. Die Ange­
legenheit wird bereits in der am nächsten Dienstag 
stattfindenden Sitzung Gegenstand der Verhand­
lung sein." I n  Königsberg erkennt man alst 
unumwunden an, daß die Lage eurer Gasanstalt 
innerhalb der S tadt den gesundheitlichen An­
forderungen heute nicht mehr entspricht. Die 
Energie, mit welcher die städtische Behörde in 
Königsberg an die Ausführung des Verlegungs­
projektes geht, sollte unserer städtischen Ver­
waltung, welche sich den Wünschen der Bürger- 
schaft gegenüber ablehnend verhält, zu denken 
geben.

— (Aus t ausch  von Bauplätzen. )  Für 
den Neubau eines Gebäudes für die Knaben- 
Mittelschule auf der Wilhelmsstadt war es für 
die S tadt sehr störend, daß die neustädt. Kirchen­
gemeinde neben dem Glogau'schen Grundstück 
ernen Bauplatz von 447 Quadratmetern angekauft 
hatte, sodaß die S tad t, nicht das ganze frei- 
Terrain auf dem Bauviertel erhalten konnte. 
Auf eine Anregung m einer der letzten Stadt- 
verordnetensitzmngen hin hat der Magistrat nun 
nochmals den Versuch gemacht, jenen Platz zu er­
werben, und zwar schlägt er der neustädt. Ge- 
memde em Tauschgeschäft vor. An der Hospital- 
und Friedrichstraße besitzt die S tadt ein unbebau­
tes Terrain von 821 Quadratmetern. Von diesem 
will der Magistrat einen Eckplatz an den ge­
nannten beiden Straßen in der Größe von 445 
Quadratmetern für jenen der Kirchengemeinde 
gehörigen Platz hergeben. Es verbleibt dann noch 
ein Bauplatz von 376 Quadratmetern an der 
Friedrichstraße, welcher zur Veräußerung kommen 
soll. Es steht zu erwarten, daß die Gemeinde- 
Vertretung der neustädt. Gemeinde auf den Vor­
schlag des Magistrats eiuaehen wird. Ebenso 
dürfte auch die Zustimmung der Stadtverordneten 
zu dem Tausche sicher sein, da es für die S tadt 
von größter Wichtigkeit ist, den Platz zwischen 
dem Garnisonlazareth und dem Wilhelmsplatz 
ganz zu Schulzwecken zu erhalten.

— ( P f a r r h a u s - V e r k a u f . )  Für das zu-" 
Verkam ausgebotene Pfarrhaus der George"' 
gemeinde am neustädtischen Markte sind drei Ge­
bote in Höhe von 18500 Mark, 20000 Mark und

festigt war. Schnell öffnete er das 
Schreiben und erkannte die Handschrift 
seines Sohnes.

Als Tsching den Brief gelesen hatte, 
brach er in Thränen aus, und als die 
arme Mutter die Ursache seines Kummers 
erfahren hatte, mischte sie ihre Thränen mit 
den seinen.

„Ich hatte es Dir gleich gesagt," rief sie 
weinend, „wir durften diesen Menschen nicht 
bei uns behalten!"

„Noch ist nicht alles verloren!" versetzte 
Tsching; „ich werde selbst nach der Haupt­
stadt reisen."

Schon am nächsten Tage sagte Tsching« 
Tong seiner Gattin Lebewohl und brach auf. 
Nach kurzer Reise kam er in der Haupt­
stadt an, und gleich bei seinem Eintritt be­
gegnete er dem Diener, den er seinem 
Sohne zur Begleitung mitgegeben hatte.

Der arme Mensch war mit Lumpen be­
deckt und bettelte an den Thüren; kaum 
hatte er seinen Herrn bemerkt, als er sich 
weinend in seine Arme stürzte. Von ihm 
erfuhr Tsching-Tong alle Einzelheiten des 
traurigen Abenteuers; aber noch immer 
wollte er nicht daran glauben; er wollte 
nach dem Palast eilen und bis zu Lieu-Ana 
Vordringen. Nur mit Mühe hielt ihn der 
treue Diener, der für seines Herrn Leben 
zitterte, zurück.

Während dieser Zeit verkündete man, 
der Eidam des Kaisers werde vorüberreiten, 
und die ganze Bevölkerung floh vor seinem

Pferde. Tsching stellte sich so auf, daß er 
ihn sehen mußte, und als der Undankbare 
erschien, rief der Greis: „Lieu-Ing, der Du 
heute reich und geehrt bist, hast Du Deinen 
Vater vergessen?"

Der „Fu-Ma" erhob die Augen, erkannte 
seinen Wohlthäter und ritt schweigend vor­
über. Der alte Tsching aber lief ihm nach 
bis zu den Pforten des Palastes, wo man 
ihm aber den Eintritt versagte. Darauf be­
gab er sich zu dem Richter Pao-King,*) um 
demselben eine Anklage zu unterbreiten.

Pao-King kam eben aus dem Tempel, 
wo er Weihrauch gespendet; Tsching-Tong 
warf sich zu seinen Füßen nieder und über­
reichte ihm seine Schrift. Der Richter be­
fragte dann den armen Greis näher, und 
dieser erzählte unter heißen Thränen sein 
trauriges Schicksal.

„Bleib' hier in meinem Hause!" sprach 
Pao-King, sandte einen Gerichtsschreiber 
nach dem Gefängniß und ließ fragen, ob sich 
dort ein Jüngling namens Tsuy-Iuen befinde.

„Ja," erwiderte man ihm, „an dem und 
dem Tage hat man ihn ins Gefängniß ge­
worfen; jede Nachricht wird ihm verweigert, 
und er wird mit der äußersten Grausamkeit 
behandelt."

Sogleich befahl Pao-King den Gefängniß­
wärtern, den Gefangenen rücksichtsvoller zu 
behandeln, und sandte am nächsten Tage 
Boten zu Lieu-Ung, die denselben zu einem

*) Pao-King, Justizminister unter Jin-Tsong, 
ist in China wegen seiner Urtheilssprüche berühmt.

Gastmahle einladen sollten. Der Fu-Ma 
nahm dankend an und wurde von Pao-King 
selbst in den Festsaal geleitet. Dann befahl 
der Richter den Wachen, sich in der Nähe 
der Thür zu halten und niemanden weder 
ein- noch auspassiren zu lassen.

Als das Mahl sich dem Ende näherte, 
rief Pao-King mit scheinbar zorniger 
Stimme, warum man keinen Wein mehr 
eingieße. Der Haushofmeister erwiderte, es 
wäre alles ausgetrunken.

„Nun," versetzte Pao-King lachend, „wenn 
es keinen Wein mehr giebt, so bringt 
Wasser!"

Die Diener gehorchten, und bald stand 
ein großer Krug mit Wasser auf dem Tische. 
Der Minister füllte eine Tasse, reichte sie 
Lieu-Ing und sprach: „Erhabener Fu - Ma ,  
großer Mann, füge Dich in das Unvermeid­
liche und trinke!"

„Herr Richter!" versetzte Lieu-Ang 
zornig, „Du beliebst zu scherzen! Warum 
forderst Du mich auf, Wasser statt Wein zu 
trinken?"

„Edler Fu - Ma," erwiderte Pao-King, 
„sei nicht so stolz! Hast Du doch noch in 
diesem Jahre, vor etwa sechs Monaten, 
einen tüchtigen Schluck Wasser aus dem 
Flusse getrunken, und verschmähst heute eine 
Tasse?"

Bei diesen Worten erbebte Lieu-Ing von 
Kopf bis zu den Füßen; und in demselben 
Augenblick ertönte die Stimme des alten 
Tsching-Tong, der ihm zurief:

„Ungeheuer an Undankbarkeit, elender 
Verbrecher, nachdem Du so lange meine 
Wohlthaten mißbraucht, mißbrauchst Du jetzt 
auch noch die des Kaisers. Du wirst Deiner 
Strafe nicht entgehen!"

Auf ein Zeichen des Richters wurde Lieu- 
Ang ergriffen, seiner Mütze und des Gürtels, 
der Zeichen seiner Würde, entkleidet, dann 
streckte man ihn auf den Stufen des 
Palastes aus und gab ihm vierzig Stockschläge.

Am nächsten Tage stattete Pao-King dem 
Kaiser Mn-Tsong Bericht ab, der Tsching 
holen ließ und sich in der freundlichsten 
Weise mit ihm unterhielt.

„Da Deine Tugend sich so glänzend be­
währt hat," sprach der Kaiser dann, „so soll 
Dein Sohn den Adelstitel ersten Ranges 
erhalten, und schon morgen werden wir ihn 
offiziell proklamiren."

Und so geschah es. Lieu-Ing aber, der 
sich mit den Verdiensten eines anderen ge­
schmückt und sich grausam und undankbar ge­
zeigt hatte, wurde zum Tode verurtheilt- 
Tsuy-Auen dagegen erhielt den Titel eines 
Militär-Kommandanten im Bezirke WuhieN-

Dem kaiserlichen Befehle gemäß wurde 
der Jüngling von Pao-King unter reichen 
Ehren aus dem Gefängniß abgeholt, und 
der Richter übergab ihm mit der Mütze und 
dem Gürtel das Diplom seiner Ernennung, 
und noch an demselben Tage reiste der 
junge Kommandant in seine Provinz ab.

Lieu-Ing aber ward beim Eintritt des 
Neumondes enthauptet.



25000 Mark abgegeben worden. An das Höchst­
gebot von 25000 Mark war aber die Bedingung 
geknüpft, daß 20000 Mark des Kaufgeldes als 
Hypothek zu d r e i  Prozent stehen bleiben sollten, 
und zwar zehn Jahre lang unkündbar. Die 
Gemeindevertretung erachtet alle drei Gebote 
als unannehmbar und hat beschlossen, das Laus 
nochmals zum Verkauf auszubieten, und zwar 

» le tz t ein öffentlicher Versteigerungstermin 
stattfinden.
» ^  (Zum ger icht l i chen Ve r k a u f )  des der 
Ira n  Bertha Levh-Mocker gehörigen Grundstücks 
Treposch, Jakobsstraße 2, hat heute Termin ange- 
tzanden Das Meistgebot gab die Firma G. 
Ärrschfeld-Thorn mit 18100 Mk. ab.

^K ch  v e r f o l g t )  wird von der 
M u Ä i ^ ^ ^ w a l t s c h a f t  Thorn der Biehhirt 

Sermg aus Strutzfon wegen gefährlicher 
3  N u t z u n g  und Bedrohung, sowie der am

werden soll

",^Wallung Thorn. welche es neulich zum Verkauf 
uusbot, ohne aber schon einen Käufer zu finden. 
 ̂ — (Die M a u l -  und  Kl auenseuche)  ist 

oei den beiden Kühen des Eigenthümers Gustav 
pM n in Mocker, Schwagerftraße, und im Vieh­
bestände des Besitzers Heinrich Neubauer und 
seiner beiden Jnstleute in Gr. Böfendorf ausge- 
brochen. Die Schwagerstraße in Mocker ist für 
den Durchtrieb von Rindvieh, Schafen, Schweinen 
und Ziegen bis auf weiteres gesperrt. Die über 
Dr. Bösendorf schon bis zum 20. d. M. verhängte 
Sperre ist verlängert worden­
en ^ ( R o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wayrfam wurden 4 Personen genommen, 
betn ( ? ° u  der  W eichsel.) Der Wafferstand 
rich tn » ^ " - Mittag 0,86 M ir. über Null. Wind- 
Gulst ?in s   ̂ Angekommen ist der Schiffer: 

- m Kahn leer von Bromberg nach Thorn.

«m^Donnerst^n' (Verschiedenes.) I n  der
m eindevertreti.nn^ Sitzung der Ge-
berichtet sümm?si^°^»' wie der „Podg. Anz."Kämmerer um, ^ '^ .^ e r t r e te r ,  ein Schöffe, der
und ProtoknNkim" Bürgermeister als VorsitzenderV erw a lti.n n E u ^ * -""wesend.  ̂ DieEisenbahn-
Wobimiin^' Mit dem Bau von Beamten- 
aa»,,-n 8 2 "i' dem Trenkel'schen Grundstück be- 

hat, bittet den Magistrat um die Er- 
MVNlk. einen Entwässerungskanal von den Grund­
stücken bis in den Bahngraben hinter der Thoms- 
schen Brauerei anlegen zn dürfen- Die Bahn- 
verwaltung verpflichtet sich, den Kanal so herzu­
stellen, daß der Verkehr nicht gehemmt und die 
Straße wieder in demselben Zustande übergeben 
wird, wie sie jetzt besteht. Der Kanal soll ein 
Meter unter dem Straßenpflaster gehen und aus 
Thonröhren, die 0,25 Meter Lichtweite haben, 
hergestellt werden. Die Vertretung giebt zur An­
legung dieses Kanals nur dann ihre Zustimmung, 
wenn die Bahnverwaltung sich zur Zahlung einer 
Entschädigung von 2000 Mark versteht. Diese 
Entschädigung soll Stadtvermögen werden, und 
V-» chervon die Pflasterung des Weges zwischen

tr a a ^  ^dwresen resp. dafür Sorge ge-

1 ? sollte nun mit seinem Neubau um
5-i ^drrucken, wozu der Herr Bürgermeister

einige kleine Steuerzahler. 5. Um die Errichtung 
eines Steiger - Uebungsthurmes auf dem Polizei­
hofe bittet die freiwillige Feuerwehr den Magistrat.
Die Kosten für die Errichtung des Thurmes würden 
nach dem Anschlage 428,50 Mark betragen. Die 
Sache hat die Vertretung schon vor Jahren be­
schäftigt. sie ist damals vertagt worden. Auch 
diesmal wird wiederum Vertagung beschloßen.
6. Der früher hier wohnhaft gewesene Schuhmacher 
Kubarth sorgt für seine beiden Kinder, trotzdem 
er vom Thorner Schöffengericht deswegen bestraft 
worden ist, nicht, weshalb der Magistrat die beiden 
unglücklichen Kinder in Pflege geben mußte; es 
wird für das eine Kind 6 Mk. und für das andere 
5 Mark monatlich Pflegegeld gezahlt. Die Ver­
tretung nimmt von der Unterbringung der K.'sch.en 
Kinder Kenntniß. Kubarth hat 2, 3 und 2, im 
ganzen 7 Wochen Gefängniß zu verbüßen, und 
dürfte bei der vierten Bestrafung zu gewärtigen zu Ende m 
haben, daß er dem Arbeitshause auf mehrere Jahre laufen war. 
zugeführt wird. 7. Ersatzwahl des ersten Magi- von der d 
strats - Schöffen an Stelle des ausgeschiedenen 
Rentiers Herrn Rafalski bis 1901. I n  Vorschlag 
werden gebracht die Herren Rentier Sodtke und 
Rentier Boß. Abgegeben werden sieben Stimm­
zettel: vier enthalten den Namen Boß, zwei 
Sodtke und einer Grhczhnski. Herr Rentier Boß 
ist somit als erster Magistratsschoffe mid stell­
vertretender Bürgermeister gewählt. — Der Vor­
stand des „Vaterländischen Frauenvereins" hat 
beschlossen, in diesem Sommer kein Vergnügen zu 
veranstalten und sich bereit erklärt, an der Wohl- 
thätigkeits-Beranstaltung des Lehrervereins am 5.
September theilzunehmen. Eine Verständigung 
ist bereits herbeigeführt, und werden die Damen 
des Frauenvereins wieder durch Errichtung von 
Verkaufshallen verschiedenster Art zu günstigen 
pekuniären Erfolgen beitragen. — Ertrunken ist 
gestern Mittag beim Baden in der Weichsel un­
weit Grünthal der beim Dammbau beschäftigt 
gewesene, 22 Jahre alte Arbeiter Ju liu s  Müller 
aus Jarken, der einzige Ernährer seiner hochbe 
tagten armen Eltern.

* Aus dem Kreise Thorn, 21. August. (Em 
Füllenbrennen) findet am 2. September nach 
mittags 5 Uhr in Kostbar, am 3. September nach 
mittags 5 Uhr in Birglau und am 4. September 
vormittags 8 Uhr in Papau durch die Direktion 
des westpreußischen Landgcstüts zu Marien- 
werder statt. .

Von der russischen Grenze, 19. August. (Nieder­
gebrannt) ist die S tadt Komarow zur Hälfte.
An zweitausend Menschen, meist Juden, sind 
obdachlos. __________

8 M M L ? L Z
da e in  » e i^ ^ b au u n g sv lan  für Podgorz würde. 
G r u n d s t e u e r  erst sämmtliche Häuser und 
1 0 0 0  Mark u m . vermessen hätte, der S tadt etwa 
selbe erst in » i^ ?E e r kosten, auch würde der- 
halteu.dadie Born?,. §!°ei Jahren Rechtskraft er- 
raum erfordern E w ^ n  für denselben diesen Zelt-

4. Die Garnison - Verwaltunaden vun dprr» bkülistlllttgr,
rweigen und einen eigenen Pottzei-?GiUs-l Bezirk
zu bilden. Die Genehmigung w U  'xrcheM

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).
— ( E r l e d i g t  e S  ch u i st ei len. )  Stelle zu 

Gr. Nipkau, Kreis Rosenberg, evangel. (Meldun­
gen an Rittergutsbesitzer v. Puttkamer zu Gr. 
Nipkau). Stelle an der katholischen Schule in 
Briesenitz, Kreis Dt. Krone, kathol. (Kreisschul- 
inspektor Bennewitz zu Flatow)._______________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S u d e r m a n n s  neues D ram a „ I  o - 

h a u n  e s " ,  welches von der Berliner 
Zensur wegen der darin auftretenden bibli­
schen Personen verboten worden ist, hat 
den Kritikern, denen es von dem Autor vor­
gelesen wurde, so gut gefallen, daß man all­
gemein auf eine baldige Aufhebung des 
Auffiihrungsverbotes rechnet. D as Stück 
zeichnet sich durch eine edle Begeisterung 
a u s ; die darin auftretenden Personen sind 
mit lebensvoller Charakteristik gezeichnet, und 
das Stück enthält auch nicht eine einzige 
Szene, die bei irgend einem Theaterbesucher 
Anstoß erregen könnte. „Johannes" kann 
als das Lebenswerk des Dichters bezeichnet 
werden. Suderm ann hat sich mit dem 
Stoff schon seit zwanzig Jah ren  beschäftigt 
und das D ram a wiederholt vollständig um­
gearbeitet._________________________________

Tanks, jeder 2000 Gallonen (über 9000 
Liter) Oel haltend, sind explodirt. Eine 
F rau  starb vor Schrecken, mehrere andere 
sind verletzt.

( S c h u ß u n g l ü c k . )  Bei den Schieß­
übungen der serbischen Artillerie in Nisch 
explodirte eine G ranate einer Positionskanone. 
Sechs M ann der Bedienung wurden getödtet 
und vier verletzt.

( R u d o l f  Fa l b )  erklärt die auch in andere 
Blätter übergegangene Meldung der „Risaer Ztg " 
daß er seine Kur in Teplitz unterbrochen habe. 
weil das fanatische Volk ihn als den Urheber der 
Wasserkatastrophe insultirt und zu steinigen ge­
droht habe, für vollständig unwahr. Er sei abge­
reist, weil seine diesjährige Kur mit 30 Badern 

Ende und auch die Wohnungsmiethe abge- 
r. E r wurde während der ganzen Zeit

__  durchweg deutschen und wegen ihrer
Intelligenz und Liebenswürdigkeit bekannten Be­
völkerung mit großer Auszeichnung behandelt, 
und nach der Katastrophe in gesteigertem Maße. 
Unterzeichnet ist die Erklärung, „Rudolf Falb, 
weder Prophet noch Märtyrer."

(Absturz.) Von einem Felsen im Marienthal 
bei Eisenach ist der Arbeiter Wilß abgestürzt. 
Der Verunglückte war sofort todt.

(Ein  S ä b e l d u e l l )  hat zwischen einem Medi­
ziner, osoä. wsä. H. aus Nordhausen, welcher 
früher in Göttingen studirte, und einem Assessor 
nahe bei Göttingen stattgefunden, bei welchem 
der letztere schwere Verletzungen der Brust und 
eines Armes davongetragen hat.

( A l u m n a t  fü r  S ö h n e  h ö h e r e r  S t ä n d e . )  
I n  Schleitz (Reutz j. L.) wird im Anschluß an das 
(mit Realabtheilung für Klaffe II und M ver­
sehene) vollberechtigte fürstliche Gymnasium und 
unter dem Protektorate des durch seine ent­
schieden deutsch - nationale, reichsfreundliche Ge­
sinnung ausgezeichneten Erbprinzen Reuß 1- L. 
die Errichtung eines Alumnats für Söhne höherer 
Stände geplant. Dasselbe verspricht sorgfältige 
Ueberwachung der häuslichen Arbeiten und liebe­
volle Fürsorge für das ganze geistige und leibliche 
Leben feiner Zöglinge. Pension je nach der betr. 
Altersstufe 800—1000 Mk. Ermäßigung wird in 
begründeten Fällen gern gewährt. Etwaige Ueber- 
schüsie des Alumnats finden für Zwecke der Kirche 
und Schule Verwendung. Eine Erhöhung des 
Schulgeldes für Auswärtige findet nicht statt. 
Zahl der aufzunehmenden Zöglinge (welche die 
betr. Klaffen des Gymnasiums besuchen) nicht 
über 24. Zahlreiche Einzelpensionen sind außer­
dem sowohl bei Lehrern des Gymnasiums und der 
anderen Lehranstalten als auch sonst in Familien 
und bei einzelnen Personen des O rts in den ver­
schiedensten Preislagen vorhanden. Schleiz ist 
Endstation der Bahn Schönberg-Schleiz, welche 
sich ihrerseits an die große Verkehrslinie Berlin- 
Leipzig-Hof-München unmittelbar anschließt, und 
wird von Station Schönberg (bei Planen) in 47 
Minuten durch liebliche, waldreiche Thäler er­
reicht. Auskunft hinsichtlich des unter den Namen 
Gerhardinum zu eröffnenden Alumnats ertheilt 
Pastor I-ie. Wuttig, Schleiz-Mielesdorf (Reuß).

London, 20. August. Der Kreuzer 2. Kl. 
„Phaeton" ist in der Nacht mit dem Torpedo­
jäger „Thrasher", 50 M eilen von Plym outh 
entfernt, zusammengestoßen. „Thrasher" hat 
sehr ernste Beschädigungen erlitten, denn 
sein ganzes Vordertheil ist vollständig wrack 
geworden. Ein M ann wurde über Bord ge­
schleudert und ertrank. Der Kreuzer hat 
keine nennenswerthen Beschädigungen er­
litten.

Stockholm, 20. August. Der internatio­
nale Stenographen-Kongreß wurde heute ge­
schlossen, nachdem eine Reihe weiterer fach­
männischer V ortrüge gehalten worden 
waren. Der nächste Kongreß findet im Jah re  
1900 in P a r is  statt.

Mannigfaltiges.
( G r u b e n u n g l ü c k . )  Aus Frankfurt 

an der Oder, 20. August, wird gem eldet: 
Auf Grube Bach bei Ziebingen wurden 
gestern 7 Personen verschüttet; vier P e r ­
sonen sind todt, zwei leicht und eine schwer

( E i s e n b a h n u n f a l l i n  O s t f r i e s -  
l a n d.) Am 17. ds. M ts ., abends 10 Uhr, 
wurde auf der Küstenbahn zwischen Norden 
und Nadörst vom Zuge N r. 407 ein Landfuhr­
werk überfah ren ; der Führer desselben 
wurde schwer verletzt und starb bald darauf 
an den erhaltenen Verletzungen. Die Unter­
suchung ist eingeleitet.

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  den Broxburn- 
Oel-Werken von Glasgow ist gestern ein 
großes Schadenfeuer ausgebrochen. Drei

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz d. Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa

Preußisä
Preutzim

21.Aua.j20. Aug.

216-90 216-75
216-35 216-50
170-05 170-10
98-25 9 8 -

103—80 103-80
103-70 103-60
97-60 97—60

103-80 103-80
9 3 - 9 3 -

100-30 100—40
100— 100-

68-10— 22 90
94-30 94—50
9 0 - 9 0 -

204-50 204—50
192-90 191-60
100-50 100-50
101»/, 96e

4 3 - 42-60

Eingesandt.
Vom städtischen Schlachthause wird der Dung 

mit den übelriechenden Fleischabfällen in offenen 
Wagen abgefahren, was bei der großen Hitze, die 
wir in den letzten Wochen hatten, für die Be­
wohner der Jakobsvorstadt mehr als bloß belästi­
gend ist. Der starke üble Geruch ist im Sommer 
sogar eine gesundheitliche Gefahr. Könnte hier 
nicht eine Aenderung geschaffen werden? Der 
Dung mit den Abfällen wird nach dem Felde am 
neustädtischen Kirchhofe gefahren, wo er in der 
Nähe von Verkehrswegen lange seinen Geruch 
ausdünstet. Es liegt auch im gesundheitlichen 
Interesse, ein entlegeneres Feld für die Ablagerung 
d i eses  Düngers zn wählen. — Und nun noch 
eine alte Klage: Für die Schlachthausstraße ist 
noch immer nichts geschehen, ihre tiefen Löcher 
machen noch immer den Fuhrwerksverkehr nament­
lich abends gefährlich. An Schutt zum Zuwerfe» 
der Löcher fehlt es der Banverwaltung doch nicht, 
ehe man den Schutt wo andershin fährt, möge 
man ihn nach der Schlachthansstraße bringen, 
damit auch einmal etwas für die stiefmütterlich 
behandelte Jakobsvorstadt gethan

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  20. August. D as „Echo de 

P a ris "  meldet, der M arineminister Admiral 
B esnard habe infolge des Schiffsunfalls auf 
dem Panzerschiff „Bruix", welches bekannt­
lich zum Geschwader des Präsidenten F aure  
auf der R ußland-Fahrt gehörte, aber wegen 
eines Kesselunfalls wieder umkehren mußte, 
seine Demission eingereicht, über welche nach 
der Rückkehr F aures entschieden wird.

Sän Sebastian, 20. August. Die Königin- 
Regentin hat dem Kriegsminister Azcarraga 
das Ministerpräsidium definitiv übertragen 
Veränderungen im Kabinet wird Azcarraga 
nicht vornehmen.

anknoten . 
e Konsols 3 o/o . . 
e Konsols 3'/, "/» .

, e Konsols 4 . .
, ^ e  Reichsanleihe 3"/« .

Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/»
Westpr. Pfandbr. 3»/«neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',

40/o
Polnische Pfandbriefe 4'/.«/'
Türk. 1 Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, /

Weizen:  Loko in Newyork Sept.
S p ir i t u s : ...............................

70er loko . . . . . . . .
Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 pCt.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten»

von Freitag den 20. August 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740—788 Gr. 179—183 
Mk. bez., inländ. bunt 692-701 Gr. 160-178 
Mk. bez.. inländ. roth 708—766 Gr. 168-177 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 732 Gr. 124-125 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662 Gr. 125 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 127 
Mk. bez., transito 98 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 250 Mk. bez., transito Sommer- 230 
bis 231 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
180-260 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,00 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  20. August. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Ohne Zufuhr, 
besser. Loko nicht kontingentirt 42,50 Mk. Br., 
42.20 Mk. Gd.. 42,20 Mk. bez., August nicht 
kontingentirt 42F0 Mk. Br.. Mk. Gd..
Mk. bez. __________

Holz ein gang auf  der  Weichsel bei  Schi l l no 
am 20. August.

Eingegangen für Welewelski, Polak, Gold­
haber, Ehmershaus. Oczinski, Exhwatt durch 
Kulis 9 Traften, für Welewelski 1292 kieferne 
Rundhölzer, 2400 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 8619 kieferne Sleeper, 352 kieferne 
einfache Schwellen. 7040 eichene einfache Schwellen, 
630 Weichen, 15 Espen, für Polak 435 kieferne 
Rundhölzer. 120 kieferne Mauerlatten, 204 kieferne 
Sleeper, 100 kieferne einfache Schwellen, 237 
Espen, für Goldhaber 19 kieferne Mauerlatten, 
34 kieferne Sleeper, 2 kieferne eins. Schwellen, 
1 eichen. Kantholz, 1206 Espen, für Elmershaus 
1770 kieferne Mauerlatten, für Oczinski 33 kief. 
Balken, 76 eichene einfache Schwellen, 4 doppelte 
Schwellen, für Exhwatt 4 eichene eins. Schwellen, 
449 Tramwgyschwellen.______________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. August 1897. (10. n. Trin.) 

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/- Uhr- 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend- 
mahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frevel.

22. August. Sonn.-Aüfgang 4.52 Uhr.
Mond-Aufgang 10 54 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.12 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.25 Uhr Morg.

K rieger- V erem .
)̂Ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden tritt
31, T^ein Montag Nachmittag um 

am Bromberger Thor an. 
Hutzenzug mit Patronen.

----  Der Vorstand.

Olgsg Küliml.
v  I> 8 .

. Clisabethstraße 7.
) 3 a h n o p e r a t i o n e n .  

G oldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. G

Ein.g.. möbl. Zimmer, m. a. o. Pension, 
^  sof. zu vermieten. Baderstr. 2 , 1.

^Lin neues Ktz8lau»-s1ion8-l,ol(a! in
^  S t. Lazarus (Posen 3) mit Ge­
sellschaftssaal 72 gm, Büffet 30 gm, 
Billardzimmer 43 gm, Winter-Kegel­
bahn und größeren Nebenräumen, ist 
von Neujahr l898 ab zu verpachten. 
Das Lokal ist im Bau begriffen, 
sodaß Wünsche für Einrichtung noch 
berücksichtigt werden können. Dasselbe 
ist 10 Minuten vom Zentral-Bahnhof 
entfernt und in unmittelbarer Nähe 
der elektrischen Bahn. Der Ort ist 
mit elektrischem Licht und Quellwasser­
leitung ausgestattet. Näheres durch 
den Besitzer

V . Baugeschaft,
_______ S t. Lazarus (Posen 3).

Ci« ordentliches Mädchen,
welches schon bei Herrschaften gedient 
hat, kochen kann und die Hausarbeit 
übernimmt, wird zum 1. Oktober ge­
sucht. Meld. Tuchmacherstr. 6 pt., 
von 4 —6 nachmittags

möbl. Zimmer m. Pension sofort zu 
vermiethen. Fischerstraße Nr. 7.

Ein unverheiratheter

findet sogleich Stellung in
Domains Steinau

bei Lauer.

Schülerinnen,
welche die feine D am enschneidere i, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

Junge Damen,
die im Schneidern geübt sind, auch
L ehrm ädchen nimmt an

6 V. ttoppe, P ia s k e  b Podgorz.
Eine saubere Kinderfrau,
welche polnisch spricht, auch etwas in der 
Wirthsch. hilft, v. sof.ges. Culmerstr.l 1,11.
1 Wohnung, 2 S tub.u . Küche,2. Et., 
^  v. I.Okt. z. v.Näh. Culmerstr. 11,11.

Daselbst sind mehrere gut möblirte 
Zimmer mit Burschengelaß zu haben.

Einige Frauen
für Gartenarbeit gesucht.
______________ K irch h o fstrah e  6 .

Möblirte Wohnung
event. mit Burschengelaß zu vermiethen.

Neust. Markt 20, I.
I n  meinem Neubau Wilhelms- 

sladt, Bismarckitratze, sind per l. 
Oktober cr. noch zu vermiethen:

2  herrschaftliche
Wohnungen,

Wenn erwünscht auch Pserdettülle.

! groß es Kellergeschoß.
Bromberuerstratze 82,

Neubau, Part. und 1. Etg., 1 Wohnung 
von je 7 Zimmern, Gas, Balkon resp. 
Veranda, Badestube und Zubehör für 
950 resp. 1100 Mark zu vermiethen. 
Eventl. auch S tall und Remise.

M -m -T h ea ter .
Sonntag den 22. August cr.

Zum letzten Male:

A e  klckeil Lämmer
(DciiSschen).

Vor, während und nach der Vorstellung:

Großes Concert
Montag den 23. August cr.:

Kenrfij Krete Hanke.
Gastspield. Baritonistenlvsn Monlsils.

I N s . r t I » s .
oder

Der Markt zu Richmond.

Kl. « c h m g ,  ° « L - M -
Wasserleitung u. Zubehör für 240 Mk. 
zu verm. Brombergerftrahe 82.

Beste und billigste Bezugsquelle jur 
tzMkantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

Lottksäerii.
Wir «eilenden zollfrei, gegen Nach«, (sedes 
beliebige Quantum) Gute Neue Bett» 
federn pr. Pfd. s. 60 Pfg.. 80Pfg.. IM ..
1  M. 25 Pkg. u. 1  M. 40 Psg.; Fein« 
Prima Halbdauneu 1 M. 60 P!o 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfeder«: 
halbweiß 2 M ., weiß 2 M. 30 Pla- 
u. 2M.50 Mg ? Silberweiße Bett­
federn 3 M.. 3M. LOPfg.. 4M„ 5M.; 
ferner- Echt chinesische Ganz- 
dairnen ilehr umiräftig, 2 W. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreffc. — 
Bei Betragen von mindestens 75 M.öosg Rad. 
— Nlchtgefallendes bereitw. zurückgenommen.
kvekvrLto.w Herkorü '»Wein.

Verloren
eine stlberne Damerruhr vom
Bromberger Thor bis städt. Kranken­
hause. Gegen Belohnung abzugeben im

städt. Krankenhause.



Die glückliche Geburt einer 
T o ch te r zeigen hocherfreut an 

Thorn den 2 l. August 1897
st. Vkolgam und Frau

geb. Zlertins.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
V«r> in Thorn wird,
nachdem der in dem Vergleichs­
termine vom 7. Ju li  1897 ange­
nommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß von dem­
selben Tage bestätigt ist, hier­
durch aufgehoben.

Thorn den 18. August 1897.
Königliches Amtsgericht.

„ A r m  Z h ' / s / r e / ' " .
Täglich frisch: J u n g e  R e b h ü h n e r

mit neuem Sauerkohl in Champagner gekocht,

Heute, Sonnabend: MklkN-Ktthsk.
^ s t i ' a v l n a u s i '  K a v i a r » ,

Anstich von Münchener Mrger-Lräu,
sowie des anerkannt vorzüglichsten 

k i l l S N v r  aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen.
Hochachtungsvoll

^  ^  ^ « p i o L k o w s k ! .

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Nach dem Ergebniß der stattgehabten Wahlen sind folgende 

Kassennntalieder zu Vertretern der Arbeitnehmer für die General- 
Versammlung der Kasse gewählt und zwar:

Vertreter der I. Lohnklasse:
P. Szczepankiewicz, Vorarbeiter, freiw. Mitglied. L. Szczepan- 

kiewicz, Vorarbeiter, freiw. Mitglied. Franz Zielaskowskl, M aurer­
geselle bei K. Schwartz. A. Krzhwinski, Maurergeselle bei Herter. 
T. v. Czerniewicz, Maurerpolier bei Ulmer u. Kaun. A. Blazerewicz, 
Kornträger, freiw. Mitglied. V. Ziolkowski, Arbeiter bei F. Hartwig. 
Joh. Mruczkowski, Zimmerpolier bei Ulmer u. Kaun. Joh. Lubie- 
jewski, Zimmerpolier bei Ulmer u. Kaun. F. Cwiklmski, Zimmer­
geselle bei A. Teufel.

Vertreter der II. Lohnklasse:
Theophil Targonski, Schiffsgehilfe, freiw. Mitglied. V. Klein, 

Tischlergeselle bei Houtermans u. Walter. W. Friedrich, M aurer­
polier bei Teufel.

Vertreter der III. Lohnklasse:
Leppert, Maurerpolier bei Teufel. Lange, Zimmerpolier bei 

Roggatz. Äensel, Maschinenmeister bei Houtermans u. Walter. 
Knrkowski, Maurergeselle bei Ulmer u. Kaun. Romeike, Maurer 
bei Ulmer u. Kaun. Rieh, Buchdrucker, Th. Ostd. Ztg. Löffler, 
Buchdrucker, Th. Ostd. Ztg. Grottjan, Schlaffer bei Ulmer u. Kann. 
Nöhrenberg, Röhrenmeister, Gasanstalt. Schmidt, Müllergeselle bei 
Thielebein. Riemer, Werkführer bei Labes. Mäske, Schmied bei 
Tilk. Lichtenberg, Techniker, Fortifikation. Röhl, Platzmeister bei 
Houtermans u. Walter.

Vertreter der IV. Lohnklafse:
M. Piasecki, Arbeiter bei der Fortifikation. Anton Benebeck, 

Arbeiter bei Gebr. Pichert. B. Jankowski, Arbeiter bei A. Leetz. 
N. Meyza, Schriftsetzer bei S . Buszczhiiski. Peter Welka, Zimmer­
mann bei Ulmer u. Kaun. A. Stasiorowski, Schriftsetzer bei S .

Zureaudiener bei der Fortifikation. A. Lange, Arbeiter 
Fortifikation. Jacob Szczepankiewicz, Kornträger bei S. Wollen­
der«. Ignatz Szczepankiewicz, Kornträger bei S . Wollenberg. 
A. Lapinski, Buchdrucker bei E. Lambeck. Peter Blockhaus, Ar­
beiter bei S. Buszczhiiski. R. Wolgam, Schriftsetzer bei C. Dom- 
browski. Gustav Wargowski, Schriftsetzer bei C. Dombrowski. 
M. Cichewicz, Arbeiter beim Artillerie-Depot. E .Jllm ann, Schrift­
setzer bei C. Dombrowski. Oskar Horstmann, Pfefferküchler bei
H. Thomas. P . Swiszicki, Maurerpolier bei R. Uebrick. Franz 
Zalemski, Tischler bei Houtermans u. Walter.

Vertreter der V. Lohnklasse:
Franz Furmanski, Maschinist bei Gerson. Jos. GürskOSchiffs- 

gehilfe, freiw. Mitglied. S t. Ruminski, Arbeiter, frerw. Mitglied.
I .  Kochalski, Kornträger, freiw. Mitglied. I .  Kloffowski, Eis- 
hauer. freiw. Mitglied. M. Antoszewski. Korntrager. freiw. M it­
glied. Jacob Wroniecki. Kornträger, freiw. Mitglied. Joh. 
Wroniecki, Kornträger, freiw. Mitglied. Paul Zurawskh Korn- 
träger, freiw. Mitglied. Th. Jaworski, Kornträger, freiw. Mitglied

— L. Kowalski, Kornträger, ------- — ^   ̂ -
manski, Arbeiter bei Gerson u. Co. A. Czarneckr. Korntrager. 
freiw. Mitglied. Lav. Maczkowski. Schmiedegeselle bei R. Tilk.

Vertreter der VI. Lohnklasse:
I .  Dobrzhnski. Arbeiter bei Louis Lewin. Jos. Zolentkowski, 

Kutscher bei Asch. Leon Macierzhnskl,. Sänffer bei Loewenwn. 
Anton Macierzhnski, PfAerkuchler bei Weese. A.
Schreiber bei Warda. O. Jacob. Werkfuhrer bei Gluckmann- 
Kaliski. Val. Smuszhnski. Maurerpolier bei Jm m ans u. Host- 
manns. B. Sokolowski. Prov.-Amts-Arbeiter. I .  Stogowski, 
Kornträger, freiw. Mitglied, 
was hiermit zur Kenntniß gebracht wird.

Der Vorstand der atzm einen Ortökrankenkasse.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Da in letzter Zeit wiederholt gegen 
die Bestimmungen der Baupolizei­
verordnung vom 4. Oktober 1881, 

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häusern 
oder Stockwerken, 

gefehlt worden ist, so daß hohe Strafen 
gegen die Besitzer festgesetzt werden 
mußten, so bringen wir die betreffenden 
Bestimmungen wiederholt in Erinne­
ru n g :

K 6. Der Bauherr hat von der 
Vollendung jedes Rohbaues, bevor der 
Abputz der Decken und Wände be­
ginnt, der Ortspolizeibehörde Anzeige 
zu machen.

§ 52. Wohnungen in neuen Häusern 
oder in neu erbauten Stockwerken 
dürfen erst nach Ablauf von nenn 
Monaten nach Vollendung des Roh­
baues bezogen werden: wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabsichtigt, so ist 
die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde 
dazu nachzusuchen, welche nach den 
Umständen die Frist bis auf vier 
Monate und bei Wohnungen in neu 
erbauten Stockwerken bis auf drei 
Monate ermäßigen kann.

8 57. Die Nichtbefolgung der in 
gegenwärtiger Polizeiverordnung ent­
haltenen Vorschriften wird, sofern die 
allgemeinen Strafgesetze keine anderen 
Strafen bestimmen, mit einer Geld­
buße bis zu sechszig Mark bestraft. 

Thorn den 20. August 1897.
Die Polizeiverwaltung.

Dauernde Existenz
erhalten Gebildete jeden Standes 
sowie Militär-Anwärter und I n ­
validen durch

8eI»uniLvii, Berlin ^0.,
Kaiserstraße 11.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermiethung des 

Gewölbes Nr. 8 im hiesigen Rath­
hause für die Zeit von sofort bis 
1. April 1900 haben wir einen Bie- 
tungstermin aus
Sonnabend den 4. September er. 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn S tadt­
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an­
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können in 
unserem Bureau I während der Dienst­
stunden eingesehen werden.

Dieselben werden auch im Termin 
bekannt gemacht. Jeder Bieter hat vor 
Abgabe eines Gebots eine Bietungs- 
kaution von i5 Mark bei unserer 
Kämmerei-Kasse einzuzahlen.

Thorn den >6. August 1897.
______Der Magistrat.______

Das der hiesigen ev. S t. Georgen- 
gemeinde in T h o r n  gehörige, Neust. 
Markt Nr. 22, belegene

P f a r r h a u s
soll am 2 7 . d . W . m i t t a g s  12  U h r
im unteren Zimmer dieses Hauses, 
woselbst auch die Bedingungen aus- 
liegen, meistbietend öffentlich verkauft 
werden. Bietungskaution 500 Mark.

Urr Gemeindekirchenroth.

G asglühlicht.
Von heute an liefere ich kom vlette 

A pvara to , bestehend aus Brenner, 
Stift, Strumpf und Zylinder für 2 Mk.

G asglühttchtstrüm vfe, das an e r­
kannt beste, 65 Pf. per Stück.

O . Elisabethstr. 4.

Jeden Sonntag:
k x t r a z x g  ic h  

L t i l i M .
Abfahrt Thorn S tadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotschin 8 Uhr 30 Min.

G asth au s R u d ak .
Morgen» Konntag:

T a n z k r t t n z c h e n .
Es ladet freundlichst ein

k '.  V «HV 8.

Schöner großer Garten mit vor-

W e r  l e i h t
einem jungen Beamten in gesicherter 
Lebensstellung 200 Mark gegen pünkt­
liche monatliche Abzahlung und hoher 
Verzinsung. Offerten unter 0. I .  
in der Exped. dieser Zeitung abzugeben.

IV. kl'08808 Vorzilbefitkren
über 2800 M ir.. 7 Runden. 3 Ehren- 
preise im Werthe von 50, 25, 15 Mk.

V. Kro88«8 Irmtloillkltiron
über 3000 M tr., 7 '/- Runden.

3 Ehrenpreise im Werthe von 80, 
40, 20 Mk.

VI. IroM Iire»
über 3000 M tr., 7-/- Runden. 3 Ehren- 
preise im Werthe von 40, 20, 10 Mk.

Sonntag den 22. August, nachm. 3^  Uhr:
< A r » o s 8 « s  1 a l 6 i » a a 1 1 o n a l S 8

» L Ä v v t t f a d r v »
»es Vmi»§ R  S M M M sii

auf der R ennbahn C u l m e r  V o r s t a d t  (tttlunsell). 
I. »rnlunterun^silliren

Über 2000 Mtr., 5 Runden. 3 Ehren­
preise im Werthe von 25, 15, 10 Mk.

II. Krv8808 25 kill. IlsuM tiron.
62Vz Runden mit Schrittmachern.

3 Ehrenpreise im Werthe von 100,
60, 30 Mk.

I». »ilittirkliren
Über 2000 M tr., 5 Runden. 3 Ehren­
preise im Werthe von 30, 20, 10 M k..

I n  ckvi» j? a i> 8 v r»
üvvtztklil'en rillt »oeli-. Notier-, Iloetioin- un<! Nostoroill-Kllti.

W ährend des R en n en s:

A ü i l i t L r  0 o i » v v r < > .
Kremser und andere gute Wagen stehen von 2 Uhr ab an der Esplanade. 

(Platz 25 resp. 20 Pf.)
Ln88en8ünunx 2 ^  Vstr. liexinn ä«8 kenLen8 3'/» Vstr.

I * I » b i 8 «  s t s i *
Im  Vorverkauf: Tribüne (numm.) 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 

1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Stehplatz 25 Pf. Vorverkauf bis Sonntag 
den 22. August, nachm. I V, Uhr, in dem Zigarren - Geschäft des Herrn
k'. Dn8L^n8Lr, Breitestraste.

An der Tageskasse: Tribüne (numm.) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. — Zwei Kinder unter 
10 Jahren auf ein Billet; für die nicht nummerirten Plätze sind auch 
besondere Kinderbillets zu halben Preisen zu haben.

Va8 Leonen Ludet bei Zeder ^Vttterunx statt.
Zum Schutz gegen ungünstige Witterung befinden sich gedeckte Räume auf derBahn. 

Der Verlauf eines jeden Rennens ist von allen Plätzen genau zu sehen. 
D as Mitbringen von Hunden ist verboten.

Verein fü r  k slm w ettfa liren  ru Ik orn .

^ r l ! I 8 l l v f  U M » .

W i k l i  Itk e li:  I I IW  kkdlM iikl mit neuem " " I N  K liW p M k l Lklcoelil.

r » » c h U
(PrüHg.Iir8-k'aiiß:).

A m M l i ö  l l M g t e »  l i e s  8» .

k b v i n - ,  M o s e l -  u .  k o t b v v t n o
ru kleinen preieen

ckvi» H V v » i» I » » n Ä I a i ix e i»  ><>» 0 « I»  IM icI»  8 o l » * v » r t «  L » «

I M -  a n s r i r a i r r r l  d 6 8 l 6 8  m ä a o l i e n e i »  S i s r ,  " W W
üV6led63 ant allen internationalen ^U88teHuvß:6n äen er8ten krei8 errang.

I l ld a l ie r :  k se lL V I') LokILeterant 8r. Ua '̂68tät Ü68 Lai86r8 von Veut8e1i1anck, 8r. lVlâ 68tät äes Xai86r8
von Oesrerreiek unck 8r. Löni§1ieben Llobeit des krins-IteAenten Î uitpolck von Lagern.

k ü s v i r v r  v i e r
a a 8  a s i r r  S i L i » § s i » I i v N « i »  S r » L a K r a r L 8 S  I n  V ? Ü 8 S i r .

IVlit Üoebaeiitun^

/-r T d aöerr
krlukt u. Lsstlt ckeil stÖ6st8len
r » x e 8 x r e l 8

6 U 8 lL V  W 6 6 8 6 ,
Unvi^lruelienfabrilr.

i« Iii
L

^ein6tunll8lüe>(,
Kl. Mocker, Thornerstr. 36, 

-will ich verkaufen.
LRTiItK»

Pork Liilkliil.
Sonntag. 22. August cr.:

V Z 7 0 8 8 6 8

A ilitL l'-k v iik tz lt
ausgeführt von der Kapelle 

des Jnf.-Regts. v. d. Marwitz Nr. 61, 
mit darauffolgendem

M ? "  ^ a i r s r .  " T V
Lusaug 4 Uhr. —  L»1ree 30  pf. 

Es ladet freundlichst ein
I '. lle inom ann.

Auf Bahnhof Lissomitz stehen 
Wagen zur Verfügung.

M i h t l l l M S M Ü N .
Sonntag den 22. August:

M ilitä r -K o n c e r t
von der Kapelle

des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. ' 21 unter Leitung 

ihres Stabshoboisten Herrn Wilke. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf.

Familienbillets im Vorverkauf (3 
Personen 50 Pf.) sind bei Herrn 
Ornuau (Schützenhaus) bis abends 
7 Uhr zu haben.

FrMMttinWlktt.
Am Sonntag den 22. d. M-

von nachmittags 3 Uhr ab findet im
Karton äo8 IVienor K»ie

ein

G a r t e n f e s t ,
verbunden mitv o r r v m r ?

D a z a r  e t c .
statt.

Gintritt: Erwachsene 25 Pf-, 
Kinder 10 Pf.

Um zahlreichen Besuch und um milde 
Gaben, die man gütigst bis Sonntag 
den 22. d. M. vormittags nach Wiener 
Cafe einsenden wolle, wird ergebenst 
gebeten.

A G ^  Bei ungünstiger Witterung 
findet das Concert im Saale statt.

allgkU. U n t e r s t i c h l i i l M r e i k  

zu Thorn.
Sonntag -rn 22. August d. I .

im Ziegeleipark:
< » I » 0 8 8 « 8

M o i M s .
Der Reinertrag 

ist für den Fonds zur Errichtung 
des Kaiser Wilhelm I. Denkmals 

bestimmt.

Hilil-e-Reilneil mi>
V i v  8 i v x « r  « v r c k e i »  

p r i i m l i r t .

IHilltSr-eoncerl.
ausgeführt von der Kapelle 

des Infanterie - Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter 
persönlicher Leitung ihres Dirigenten 

Herrn

B e l u s t i g u n g e n
L I» Vl-08<i0ll0s VllK0lM080.

Bei Eintritt der Dunkelheit
feenhafte Beleuchtung des ganze« 

Festplatzes.
Anfang 4 Ukc NLelimiltsgs.

von Mitgliedern 20 Pf., Kinder in 
Begleitung Erwachsener frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

HchenMeril - Park.
Schießplatz Thorn.

8«iii»tax äen 22. VuKN8t e r .:
E » r « 8 8 « 8

VINi' - Komi'!,
ausgeführt

von der ganzen Kapelle des F E  
Artillerie - Regiments von DieskaU 
(Schles.) Nr. 6 unter Leitung des 
Königlichen Musik - Dirigenten Herrn 

piokarltt aus Neiffe.
Unter anderem gelangen z. Aufführung: 
Ouvertüre z. Ö p.: „Tell", Ungarische 
Rapsodie Nr. 2 v. Liszt, Fantasie a. 
der Walküre, sowie Fanfaren für 
mittelalterliche Heroldstrompeten und 

Orchester.
Anfang 5 Uhr. Eintritt 25 M.

MM" Die Wege nach meinem Eta­
blissement (am Brückenkopf vorbei) sind 
von jetzt ab.auch für Fuhrwerke frei­
gegeben. "M G

Zu zahlreichem Besuch ladet er- 
gcbenst ein F o k u l r .

M M - Bei ungünstiger Witterung 
findet das Concert im Saale statt.

Täglicher Kalender.

1897.
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Beilage zu Nr. 195 der „Thorim Preffe".
Lonntag den 22. August 1897.

Die Schulden des Reiches und 
der Einzelstaaten.

(Nachdruck verboten.)
aber ist die7 ^ ^  Nebel größtes

der Dichter; er würde 
tick -  ̂ atzten Wörtchen aber sicher- 
^  >!"/ "iind die Schulden" umge- 

haben, hätte er voraus­
schauend das Diagramm besichtigen 
rönnen, welches Professor Hickmann 
w seinem geographisch-statistischen 
Taschen-Atlas des deutschen Reichs 
w bewährter Uebersichtlichkeit zum 
-oesten giebt und das wir beistehend 
wiedergeben. Wir ersehen aus der 
Zusammenstellung, daß auch ein 
anderes Dichterwort hier eine neue 
Jllustrirung fand, das W ort: „Das 
ist der Fluch der bösen That, daß 
sie fortzeugend Böses muß gebären."
Wahrlich, das Wachsthum der Reichs- 
schnld aus kleinen Anfängen zu 
schwindelnden Zahlenreihen könnte 
""dosen Leuten Alpdrücken ver- 

""ö kenn Gevatter Storch 
ns,'i^li^"m"dreußen bringt und der 

Vater begrüßte etwa den 
^  " ^ b u r g e r  mit den pathe- 
A r ? .  Worten.- .Junger Mann,
weise S t a u l H a u p t  hat der 

bereits eine Schuld von
vnn das Reich eine solche

n 42 Mark kontrahirt"; der junge 
-Preuße würde, wäre er der Sprache 
mächtig, allsogleich den Freund 
Adebar bitten, ihn wieder dahin zu 
befördern, woher er ihn geholt habe.
Die Reichsschuld als solche ist im 
Verhältniß zu den Gesammtschulden 
der Einzelstaaten allerdings noch 
bescheiden. Sie betrug im Jahre 
1895, welches diesen Zahlenangaben 
zu Grunde gelegt wurde, etwa 2'/. 
Milliarden gegen 10'/, Milliarden 
Schulden der Einzelstaaten und 
etwas mehr als ein Drittel der 
SchuldenPreußens, das hinwiederum

Schulden auf dem Gewissen
Schulden der übrigen 

^ " " ^ a a te i t r m d  der Reichsschuld zusammen­
genommen. Wie sehr dennoch die letztere 
°"Sewachsen wird aus der Tabelle deutlich 
ersichtlich, Jahre 1873 betrug sie noch 
keine zwei Millionen, zehn Jahre später war

sie aber schon auf eine halbe Milliarde an­
gewachsen, bis dann im Jahre 1895 2'/z 
Milliarden Schulden auf der Reichskrone an­
gehäuft erscheinen, von noch nicht 3 Mark 
Schulden im Jahre 1875 auf 42 Mark für

man gelassener ertragen, wären die Schulden 
der Einzelstaaten zum Theil nicht so außer­
ordentlich hoch. Schulden haben sie nämlich 
alle; das ist modern und gehört zum guten 
Ton. Die Geldgelehrten halten sie auch für

SlS8 VeiHLdiLn. Rekurs.
8tLQä der Ltaatsselnilätzir der derikcken ölULäeLZtLLtev 

^  Lw ^Lkre 1895. ^  >

v ----------74V 286lLscrL
___ ,/LLLL^01.» -RsiiL ScksrvlM—----

tlll
(—! 6«1lLli4r. Uppe (veckwQld) .

^116 1V0 
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_________810 398
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- - 8Ll^7^V6iin^-L86i^ 982 446
a m ......- 3LQti8r8ODni-ßu.eQ0̂ .....3 244 495

2100 000NVsIdLcäL....—
ü 8cävv3iLl5ß.-8on«1__2 699 348

___________ 1038 592
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__
__
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!l94^siL LLäen 33327S 447H^I—
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....
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 ̂ Meine Landstreicherei.
Eine soziale Studie von K a r l  Böt t cher .

---------------- «Nachdruck verboten.)
VI. O bdach los.* )

seiner architektonisch etwas koketten Facade: 
dem Asyl für Obdachlose.

Am Wege stehend, fasse ich den an mir 
-"^überwallenden Zug des Elends schärfer 
rn« ^"8e: hagere, in die Schultern einge- 
uiw '^ zersetzte Kleider und wohl hie

auch zerfetzte Gewissen, krankhaftes 
wi^n ""d Spucken, Schuhzeug, aus dem 
li^-/. m ^ehen  Herauslugen — gesellschaft- 

.^7  Bodensatz, sozialer Kehricht, wie ihn 
jeder Z?t Besen der Polizei säubert,

g. ..^chdem alles dahiugeschlichen, auch an 
^"?"dmgehumpelt, trotte ich als letzter 

üem sinsteren Zuge nach.

aus*zwN ^Eser Studie sind meine Erfahrungen 
gelegt." verschiedenen Berlmer Asylen r̂riê er-

den Kopf der Bevölkerung. 69 Millionen 
Mark sind jährlich erforderlich, um die Kosten 
für die Verzinsung und die Verwaltung dieser 
Summe aufzubringen, das macht etwa 1'/, 
Mark für jeden Deutschen. Das alles könnte

Nun sitz' ich in der großen, weißgetünchten, 
menschenvollen „Sammelhalle", und immer 
noch schiebt es und drängt es das weite 
Portal herein in diese Herberge des Elends----

O, diese Armen, welche jetzt zusammen­
gedrängt auf langen Bänken hocken, die Ge­
sichter bleich, erdfahl, verwettert, blöd, knochig, 
tief durchfurcht, arg verrunzelt! Allen hat 
das Glück längst Lebewohl gesagt. Verödet, 
verwüstet ihr gegenwärtiges Leben, und kein 
Pflänzchen der Hoffnung, das ihnen ent- 
gegengrünt.

Unter solchem Massenelend, dessen Athem 
mich umweht, dessen Dunst ich rieche, komme 
ich mir vor wie ein Verirrter, der aus 
blumigen Gefilden in einen von häßlichen 
Miasmen überhauchten Sumpf geräth. Wie 
anders, als ich mit Felleisen und Knotenstock 
in frischer Rheinluft die graue, von schattiger 
Allee gesäumte Landstraße entlang wanderte, 
umzwitschert von Vogelgesang! —

„Vorwärts, zum Baden!" ruft der tiefe 
Baß eines Aufsehers.

Gruppenweise geht es in einen Neben- 
raum. Die Lumpen, bei denen es nicht viel 
aufzuknöpfen und aufzubinden giebt, fallen 
beinahe von selbst von den Körpern.

I n  kleinen, mit gelben Kettchen um­
spannten Bündeln, verziert mit einer Blech­
marke, wandern sie jetzt in den Desinfektions­
ofen; die Leute aber suchen den daneben- 
liegenden Baderaum auf. Eine Unmasse von 
Douchen brausen hernieder; es plätschert und 
trieft in den Badewannen, während ein Ofen 
die ungeziefermordende Hitze bis auf 120-k. 
steigert.

Nun die gründliche Reinigung vorüber. 
Jetzt reine Menschen und reine Lumpen. . . . 
Ach, wenn Wasser und Hitze auch das Elend 
vernichtet hätten! Aber nein, das ist in 
seiner ganzen Schaurigkeit geblieben.

I n  einem Nebensaal bilden sich verschiedene 
Gruppen. Was man mit halblauter Stimme 
spricht, es handelt nur von Noth und Jammer. 
Ich fange einige Fetzen dieser Unterhal­
tungen auf.

„Mein Meister, der Lump! Erst bleibt

sehr nothwendig, aber die richtige Grenze ist 
am Ende nicht leicht zu finden. Im  Ver­
hältniß zur Bevölkerung hat die freie und 
Hansastadt Bremen die meisten Schulden, 
nämlich rund 115 Millionen Mark oder 601

Mark auf jeden Bremenser. Das bedeutend 
volkreichere Hamburg thuts billiger mit 494 
Mark pro Kopf der Bevölkerung. Dann folgt 
Bayern mit 240 Mark, Lübeck mit 239 
Mark, Württemberg mit 224 Mark, und als 

sechstes in der Reihe erst Preußen 
Mse. mit 205 Mark. Baden, Sachsen, 

Mecklenburg - Schwerin, Braun­
schweig und Oldenburg folgen. Dann 
erfolgt auf einmal ein bedeutender 
Absturz, denn die kleinen Schulden- 
macher haben sich in bescheidenen 
Grenzen gehalten. Von den 127 
Mark des letztgenannten Staates 
geht es plötzlich auf nur 49 Mark 
auf das unschuldige Haupt jedes 
Sachsen-Meiningen'schen Staatsan­
gehörigen herab. Schaumburg-Lippe 
hat nur360000MarkLandesschulden 
oder 9 Mark auf den Staatsbürger, 
Reuß ältere Linie gar nur 116000 
Mark oder 1,8 Mark auf den Unter­
thanen, und auf den Kopf des Reichs- 
länders kommen gar nur 46 Pfennige 
Schulden. Auf, nach Elsaß-Loth­
ringen !

Stellen wir uns nun einmal vor, 
Pluto, der Gott des Reichthums, 
stände wieder von den Todten auf und 
machte sich den Spaß, die sämmtlichen 
12 Milliarden deutsche Reichs- und 
Einzelstaatsschulden über Nacht mit 
Rumpf und Stumpf zu bezahlen. 
Dann würde ein entsetzlicher W irr­
warr entstehen. Zahllose Beamte 
müßten entlassen oder unnütz ge­
füttert werden, die Kapitalisten 
würden in Verzweiflung gerathen, 
denn das Geld würde an Werth 
verlieren, alle Waaren aber riesig 
im Preise steigen, und ein reicher 
Mann könnte in wenig Jahren bei 
bescheidenstenAnsprüchenseinKapital 
aufgezehrt haben. Eine wahnsinnige 
Gründungswuthwürdeüber Deutsch­
land kommen; das Verkrachen würde 
kein Ende nehmen, und die banke­
rottesten Staaten des Auslandes 
würden ihre neuen Anleihen sofort 
überzeichnet erhalten. Es wäre 

etwas wie ein Stückchen Weltuntergang. 
Trösten wir uns also einstweilen über unsere 
Staatsschulden, die hoffentlich nicht mehr 
wachsen, sondern nach und nach in gesunder 
Weise abnehmen.
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er mir ein paar Ewigkeiten lang den Lohn 
schuldig, und als ich endlich was sage, bums, 
wirft er mich auf die Straße." . . . „Kannst 
mir einen Gefallen thun, Bruder; Deine Fuß­
lappen sind groß genug — ich will mir davon 
ein Paar kleine 'runterschneiden." . . . „Wo 
ich schlafe? Gestern im Thiergarten, heute 
in diesem Loch, morgen weiß ich noch nicht."

Andere dieser Armen starren vor sich hin, 
bald wie träumerische Köpfe, die wer weiß 
welch' tiefe Gedanken herumwälzen, bald 
völlig theilnahmslos und verblödet. Wieder 
anderen ist das bischen Humor auch hier 
nicht abhanden gekommen; sie erzählen ein­
ander Schnurren mit zotigen Pointen und 
reißen grobe Witze.

Ein kleiner, buckeliger Krüppel, der eben 
sein Publikum zum Lachen brachte, schleppt 
sich mühsam an einer Krücke vorüber.

„He," frage ich ihn, „würde es nicht besser 
mit zwei Krücken gehen?"

„Freilich; aber die andere ist zerbrochen, 
und eine neue anschaffen — das werd' ich 
wohl nicht mehr erleben . . . Meine Situation 
soll sich wieder bessern? Hahahaha! Wär' 
eine phänomenale Sache! - Aber hundertmal 
eher bessert sich die soziale Lage der Kieler 
Sprotten."

Man schleppt einen großen, mit dicker 
Mehlsuppe gefüllten Blechkübel herbei, von 
dessen Spiegel bläuliche, appetitlich duftende 
Wölkchen aufbrodeln. Jeder der Obdachlosen 
ist bereits mit einem irdenen Napf bewaffnet 
— das Vertheilen der Suppe beginnt.

„Aufpassen! Hübsch der Reihe nach! 
Rechts antreten und links abgehen!" schnarrt 
ein Aufseher.

Bunt durcheinander drängt es herbei. 
Zitternde Hände halten den Napf dem großen 
Schöpflöffel entgegen: jetzt ein alter Grau­
bart, jetzt einer an Krücken, jetzt ein junger, 
ausgemergelter Bursche, jetzt ein erdfahles 
Greisenantlitz. . . .

Ringsum essen, essen, essen.
O, dies rührend wohlige „Ah!", das 

manche beim raschen Löffeln ausstoßen, werde 
ich so bald nicht vergessen! Ich wundere

mich nur, daß sie bei solch' hochflutendem 
Appetit nicht den Napf mit hinunterschlingen.

Die meisten der lieben Mitmenschen sind 
nur deshalb so gallig und borstig, weil ihnen 
die Magenfrage am Herzen nagt. Wer im 
leckeren Dunstgewölk eines opulenten, von 
Weinblumen durchdufteten Diners athmet, ist 
zu Heller Freude aufgelegt. Selbst hier die 
Obdachlosen werden von ihrer Suppe ge­
wissermaßen heiterer gestimmt. Einem räuber- 
mäßig aussehenden Kerl nur hat sie nicht 
geschmeckt.

„Jämmerliche Tunke! Ich wollt', ich 
könnte die Kehle mit ein paar Schnäpsen 
wieder rein spülen!" skandalirt dieser Gour­
mand. —

„Aber wie wird man obdachlos?" frage 
ich in einer Runde ziemlich ruhiger Gesichter.

Ja , wie wird man obdachlos? Ein Kauf­
mann, ein Damenschneider, ein Kellner, ein 
Barbier und noch ein Kellner — die zerfetzte 
geistige Aristokratie dieses Lumpenproletariats 
— liefern sofort einige Beiträge zur Beant­
wortung meiner Frage.

Da geht es einem im allgemeinen ganz 
gut. Ei, wenn es nur so bleiben wollte! 
Aber nein, plötzlich verliert man die liebe 
Arbeit. Ersparnisse — nicht vorhanden. Das 
Suchen nach neuer Beschäftigung — ver­
gebens. . . . Die Sorge schleicht über die 
Schwelle, die Noth zeigt ihr hageres Gesicht, 
die Zukunft umflort sich. Rechnungen fliegen 
in die Bude, dann dringende Mahnungen. 
Gläubiger erscheinen, welche nach kurzem Auf­
enthalt sich schimpfend entfernen und noch 
auf der Treppe mit Verklagen drohen. . . . 
Die Uhr unternimmt den Kreuzzug nach dem 
Leihhaus, die bessere Hose folgt ihr nach, der 
schwarze Rock leistet bald den beiden Gesell­
schaft. Der Hereinbruch einer Krankheit ge­
staltet die ohnehin finstere Situation noch 
finsterer. Dann Besuche der Gerichtsvoll­
zieher, erfolglose Auspfändungen, Offen­
barungseid. . . . Der Arme wird in seinem 
Kreise immer einsamer; gewisse Bekannte 
grüßen nicht mehr, gewisse Freunde ziehen 
sich zurück. Jetzt hinausgeworfen aus der



Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 20. August. (Wochenmarkt. Dieb- 

stähle.) Der heute abgehaltene Wochenmarkt war 
mit Obst, Geflügel und Kartoffeln zahlreich be­
schickt, und hatten die zu Markte gekommenen 
Gespanne fast gar keinen Platz auf dem ge­
räumigen Marktplatz. Während des Wochen- 
marktes wurde einer Arbeiterfrau aus Konczewicz 
von einem in der Thornerstraße aufgestellt ge­
wesenen Wagen ein Packet, enthaltend Knaben- 
Anzüge, Handtücher, Bettbezüge und Kleiderstoffe, 
im Werthe von 30 Mark entwendet. Diese 
Waaren hatte die bedauernswerthe Frau von dem 
erst in der Erntezeit ersparten Gelde eingekauft. 
— Verschiedene Diebstähle sind in letzter Zeit im 
hiesigen Orte verübt worden, und ist es in fast 
allen Fällen der Polizeibehörde gelungen, die 
Diebe zu ermitteln und die entwendeten Gegen­
stände zu beschlagnahmen. So auch gestern wieder. 
Einem Schneiderlehrling verschwanden aus seiner 
unverschlossenen Schlafkammer nach und nach 
verschiedene Kleidungsstücke und aus einem ver­
schlossenen, aber gewaltsam erbrochenen Koffer 
Haares Geld in geringen Beträgen. Als Thäter 
dieser Diebereien sind nun drei Schulknaben er­
mittelt worden, welche im 10. bezw. 11. Lebens­
jahre stehen. Dieselben haben es verstanden, 
durch eine Dachluke bezw. durch den Schornstein 
in den bezeichneten Schlafraum zu gelangen und 
die Gegenstände, sowie das Geld zu entwenden. 
Den Koffer erbrachen sie mittelst mitgebrachten 
Hammers und Drahtnägeln. Das Geld wurde zn 
Naschereien verwendet und die Kleidungsstücke 
wurden höchstwahrscheinlich verkauft.

HH Culmsee, 20. August. (Verschiedenes.) Der 
Hilfsweichensteller Moldenhauer von hier, Vater 
von fünf kleinen Kindern, wurde gestern wegen 
Sittlichkeitsverdrechens in Haft genommen und 
nach Thorn transportirt. — Zum 1. Oktober will 
der erste Stadtwachtmeister Herr Ortmann sich 
pensioniren lassen. Diese Stelle soll für die Zu­
kunft mit einem Polizeikommissar besetzt werden. 
Herr O. hat eine Reihe von Jahren diese Stelle 
mit seltener Energie verwaltet, in der letzten Zeit 
mußte er wegen seines Leidens vom Dienste fern­
bleiben. M it seiner Vertretung ist aushilfsweise 
der pensionirte Fußgendarm Herr Kuhlmann be­
traut. — Heute wurden von Händlern zum 
Wochenmarkte viele Gänse, sogen. Feldgänse, aus 
Rußland gebracht. Man verlangte 3,50 bis 4 Mk. 
pro Stück. Die Gänse waren durchschnittlich 
klein- — Die eben begonnene Rebhühnerjagd ver­
spricht eine lohnende zu werden, da man auf den 
Feldern und an Wegen viele und zahlreiche 
Völker antrifft. Ebenso ergiebig ist die Entenjagd. 
Hasen scheint es in diesem Jahre dagegen nicht 
viel zu geben. — Herr Turnlehrer Szhnkiewicz 
unternahm gestern mit den Knaben seiner Klasse 
einen Turnausflug und führte mit ihnen auf den 
Stoppelfeldern des Herrn Gutsbesitzer Koch ver­
schiedene Turn- und Kriegsspiele aus. — Im  
Anschluß an die diesjährige Kreislehrerkonferenz 
am 31. August wird auf Veranlassung des Herrn 
Kreisfchulinspektors Dr. Thunert in der S tadt­
schule eine umfangreiche Ausstellung der ver­
schiedenartigsten Lehr- und Lcrnmittel für den 
Gesammtunterricht in der Volksschule stattfinden. 
Herr Dr. Thunert wird die nothwendigen E r­
läuterungen dazu geben. — Die freiwillige Feuer­
wehr hat einen neuen Mannschaftswagen ange­
schafft, welcher bei Gelegenheit des am 4. und 
5. September in Schwetz abzuhaltenden Feuer­
wehr-Verbandsfestes zum ersten Male zur Fahrt 
mit Mannschaften dorthin benutzt und somit 
eingeweiht werden soll. — Die Kommission, be­
stehend aus den Herren Gutsbesitzer Deuble, 
Gutsbesitzer Wirth - Chrapitz und Hauptlehrer 
Gall-Skompe, welche mit der Ausarbeitung der 
Satzungen des zu begründenden Kriegervereins 
für die altgedienten Soldaten aus den Ortschaften 
an der Thorn-Culmer Grenze betraut worden ist. 
hielt am Donnerstag im Lokale des Herrn Gasthof­
besitzer Kahles - Skompe eine Sitzung ab, in 
welcher die Vereinssatzungen berathen und fest­
gesetzt wurden. Dieselben sollen nunmehr der 
Generalversammlung, die in Wrotzlawken tagen 
wird, zur Genehmigung vorgelegt werden. I n  
dieser Sitzung soll auch der Vorstand gewählt 
werden. Zum Vorsitzenden ist Herr Lieutenant 
Peters-Papau in Aussicht genommen. Der Sitz 
des neuen Kriegervereins soll Wrotzlawken. das 
den Mittelpunkt dieser Ortschaften bildet, sein.

Schwetz, 19. August. (Verschiedenes.) Am 
14. d. M ts. fand man bei Culmerfähre den Kahn 
des Fischers Ziemens aus Borowno bei Culm 
mit der Mütze desselben. Die Annahme, dasZie-

Wohnung, mit einem schöneren Wort be­
zeichnet: „exmittirt". Der dürftige Hausrath 
liegt auf der Straße. . . . M an steigt eine 
Stufe tiefer in das Nichts hinab. Längst 
schon verwandelten sich die Kleider in Lumpen; 
bald werden aus Lumpen Fetzen. Und jetzt, 
während noch ein unbarmherziger Regen 
heruntertrieft, während der Hunger quält 
und quält und das letzte Hoffnungsfünkchen 
erstirbt — obdachlos.

Nach dieser grausen Schablone, nur hie 
und da mit anderen Nuancen, anderen 
Schattirungen, vollzog sich bei meinen 
„Kollegen" ringsum der Niedergang. —

Schlafenszeit. . . .
M an legt sich auf die in langen Reihen 

dicht nebeneinander stehenden Pritschen.
Nun senkt sich der Schlaf hernieder. 

Sachte haucht er Erquickung über die hinge­
streckten, in Lumpen eingehüllten Körper. 
Elend und Noth entschlummern — ent­
schlummern tief und fest. Sachte, sachte, daß 
I h r  sie nicht weckt! . . .

Nun schwebt als lieber Gast der Traum 
durch die schweißdustige Baracke, webt und 
webt vor den geschlossenen Augen der müden
Schläfer seinen rauschgoldenen Flitterkram___
Ach, wenn man sieht, wie düster das Schicksal 
manches Leben gestaltet, man muß wirklich 
dre)em Schrcksai dankbar sein, daß es wenigstens 
noch den Schlaf gegeben!

Hierher, in diese Stickluft drückendster 
Noth, müßte man gewisse Verschwender 
führen — Leute, die in ihrem Leben noch

nrens ein Opfer seines Berufes geworden ist, fand 
heute ihre Bestätigung, denn bei Jungenberge 
wurde die Leiche gefunden. — Derr Besitzer Nahn 
in Jungen hat sein Grundstück an Herren Pagel 
in Jungen hat sein Grundstück an Herrn Pagel 
daselbst zu Ansiedelungszwecken verkauft. — I n  
der Gemeinde Butzig hiesigen Kreises ist der 
Typhus ausgerochen. — Die Frau des Gemeinde­
vorstehers in Jnngensand ist an der Cholerine 
verstorben.

Graudenz, 19. Augnst. (Verschiedenes.) I n  
der Letzten Stadtverordneten - Sitzung erfolgte die 
Amtseinführung des neuen Stadtbauraths Herrn 
Witt. — Bei dem schweren Gewitter am Montag 
Abend wurde in Graudenz am östlichen Himmel 
eine seltene Erscheinung, ein gewaltiger Kugel­
blitz, beobachtet. Das Gewitter hat manchen 
Schaden angerichtet; so wurden in der Nähe des 
Chausseehauses an der Culmerstraße fünf Tele­
graphenstangen vom Blitz getroffen und zersplittert. 
— Unter dem Verdacht, seine eigene Ehefrau 
schwer mißhandelt und gegen seine elfjährige 
Tochter ein Sittlichkeitsverbrechen begangen zu 
haben, befindet sich der Zimmerpolier Kroll aus 
Neuenburg seit einigen Tagen in Graudenz in 
Untersuchungshaft. Die kränkliche Ehefrau des 
K. suchte vor den Mißhandlungen ihres Mannes 
Schutz bei auswärtigen Verwandten und mußte, 
als sie dort keine Unterkunft finden konnte, auf 
dem Heimwege wegen Krankheit im Krankenhause 
zu Marienwerder untergebracht werden. Dort ist 
die Frau gestorben, nachdem sie wegen obiger 
Vergehen Anzeige gegen ihren Mann erstattet 
hatte.

FLatow, 19. August. (Remontemarkt. Personal- 
notitz.) Zum Ankauf von Remonten im Alter 
von 3 Jahren fand heute Vormittag ein Termin 
statt. Es wurden ungefähr 30 junge Pferde auf- 
getrieben, verhältnißmäßig weniger als im vorigen 
Jahre. Angekauft wurden 5 Pferde zu Preisen 
von 750 bis 800 Mk. — Der Katasterkontroleur 
Voigt ist von hier nach Bielefeld versetzt 
worden.

Danzig, 20. August. (Verschiedenes.) Herr Ober- 
präsident von Goßler ist gestern zurückgekehrt und 
hat die Dienstgeschäfte beim königl. Oberprüsidium 
heute wieder übernommen. — Herr Oberpost­
direktor Kriesche hierselbst tritt am 22. d. M ts. 
einen vierwöchigen Urlaub an. Seine Vertretung 
wird Herr Postrath Kischke übernehmen. — Auf 
Befehl des Chefs des Generalstabes der Armee 
wird demnächst der Hauptmann von Bieberstein 
vom Großen Generalstabe die Bahnstrecken des 
Eisenbahn-Direktionsbezirks Danzig bereisen.— 
Drei Mitglieder des T h o r n  er Rudervereins 
haben in den letzten Tagen in einem ziemlich 
schweren Doppelskuller die Reise von Thorn 
weichselabwärts bis Danzig glücklich gemacht, 
wobei sie zur Besichtigung mehrerer Weichselstädte 
einige Zeit verwendeten. Die Herren verluden 
gestern ihr Boot auf einem Dampfer nach Thorn.

Königsberg. 20. August. (Keine Quarantäne 
für Handelsgeflügel.) Die Verfügung des Regie­
rungspräsidenten zu Königsberg, durch welche zum 
Zwecke der Verhütung der Verbreitung von Ge­
flügelcholera eine dreitägige Quarantäne gegen 
aus Rußland eingeführtes Handelsgeflügel ange­
ordnet wurde, ist, noch ehe sie in Kraft getreten, 
wieder aufgehoben worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. August 1897.

— (Mi l i t är i sch e Per sona l i en . )  Heinicke, 
Pfarrer in Rehhof, ist zum Divisions-Pfarrer der 
2. Div. in Lhck ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  Ei senbahn. )  
Versetzt sind die Eisenbahn-Stationsassistenten 
Keiner von Neustettin nach Danzig, Sehdler von 
Danzig nach Marienwerder und Schulze von 
Graudenz als Stationsverwalter nach Schlochau, 
der Stationsverwalter Wahn von Hammermühle 
nach Mocker als Stationsverwalter, die Weichen­
steller 1. Klasse Sikorski von Konojad nach 
Strasburg Westpr. und Zhtur von Strasburg 
Westvr. als Haltestellenaufseher nach Sobbowitz, 
die Weichensteller Gustke von Tempelburg als 
Haltestellenaufseher nach Stolno, Hohensce von 
Stolno nach Tempelburg.

— (Verset zungen. )  Die Lehrer Eduard 
Gosse aus Mocker und Ju liu s Klink von der 
ersten Gemeindeschule zu Thorn gelangen am 1. 
Oktober unter 19 Lehrern zur Anstellung an den 
Gemeindeschulen Berlins.

— (Der  B u n d  der R i t t e r  vo m  Eisernen  
Kreuze) hat am 15. August in Weimar seine 
Jahresversammlung abgehalten. Den Hauptpunkt

nicht fünf Pfennige verdienten, sondern nur 
das Geld des Vaters verputzen, Leute, welche 
das edle Geckenthum als Lebensberuf be­
trachten und ihre sogenannten Triumphe da­
nach zählen, wieviel harmlosen Mädchen sie 
die Köpfe verdrehten — damit sie schaudernd 
sehen, wie das Elend den Menschen zu Boden 
w ir f t .--------

Nun morgens gegen vier Uhr.
Längst wich der Schlaf aus meinen Augen. 

I n  allen Winkeln der Baracke würde ich ihn 
nicht wiederfinden. Von den hingemähten 
Körpern der Schläfer schnarchen und fauchen 
noch die Leitmotive einer vollorchestrigen, 
unheimlich instrumentirten Schlafsymphonie.. .

Das Fortissimo kräftiger Glockenschläge, 
scharf durch alle Räume gellend und tief 
hinein schallend in die zartesten Schnarch- 
modulationen, bereitet diesen Vortrügen ein 
jähes Ende. Das Elend reibt sich den Schlaf 
aus den Augen. Das ganze Asyl erwacht 
und geräth in Alarm.

Große Toilette.
Bald tritt auch ein Morgensonnenstrahl 

durch's Fenster. Langsam und golden wirbelt 
er in diesem Königreich des Elends einen 
tanzenden Staubstreifen empor, ihn ver­
mischend mit den letzten glitzernden Träumen, 
die etwa noch nachzittern auf den bleichen 
Gesichtern.

Wieder aus dem alten Napf ein Götter­
trank von warmem Kaffee, dazu einige Lecker­
bissen von Schwarzbrot — dann in früher 
Morgenstunde hinaus auf die Straße. Das

der Tagesordnung bildete die Berathung des 
neuen, von Hauptmann Lade-Görlitz ausgearbei­
teten S ta tu ts. Eine längere Debatte drehte sich 
um die Aenderung des viel angefeindeten Titels 
der „Ritter" des Eisernen Kreuzes. Um den Vor­
würfen. als wolle der Verband mehr sein. als 
ihm zukomme, die Spitze abzubrechen, schlug Haupt- 
mann Lade-Görlitz vor, sich Orden des Eisernen 
Kreuzes zu nennen. E r berief sich auf eine Ka- 
binetsordre König Friedrich Wilhelms I>l. vom 
Jahre 1813, in welcher der Ausdruck „Orden 
Eisernes Kreuz" gebraucht sei. Die bisherige Be­
zeichnung „Ritter" sei nur ein wohlwollender 
Sprachgebrauch von oben, während eine als amt­
lich zu nehmende Benennung im „Staatsanzeiger" 
nur von „Beisitzern" des Eisernen Kreuzes spreche. 
Hille-Posen sprach sich gegen die Aenderung aus, 
da bei Verleihung des Eichenlaubes der Kaiser 
selber die Bezeichnung „Ritter" gebraucht habe. 
Terwey-Aachen erklärt, daß die General-Ordcns- 
Kommission die Auskunft ertheilt habe. es^liege 
keine Veranlassung vor, den Titel „Ritter" nicht 
weiter zu führen; eine definitive Entscheidung 
darüber sei nicht ergangen. Die Abstimmung er­
gab mit 40 gegen 25 Stimmen, daß es bei der 
Bezeichnung „Ritter" verbleiben soll. Weiter 
wurde beschlossen, daß die Delegirtenversammlun- 
gen aus Rücksicht auf die Kosten künftig nur alle 
zwei Jahre stattfinden sollen; doch soll die nächste 
Versammlung so gesetzt werden, daß man im Jahre 
1900 wieder zusammen kommen kann. Nach dem 
Kassenbericht haben die Einnahmen 1263 Mk., die 
Ausgaben 1195 Mark betragen. Dem Spender 
von 1000 Mark für bedürftige Kreuzritter, Kom- 
merzienrath Dr. Brunck in Ludwigshafen, wurde 
ein Hoch gebracht und telegraphisch Dank gesagt. 
Eine vom M ilitär - Schriftsteller Major z. D. 
Scheibert redigirte Zeitschrift, deren Titel noch 
nicht definitiv feststeht, wurde zum Verbandsorgan 
gewählt. I n  den Vorstand wurden gewählt: 
Götze-Mannheim Vorsitzender, Lade-Görlitz Stell­
vertreter, Büttner - Ludwigshafen Schatzmeister; 
als Beisitzer Hauptmann Büttner - Königsberg
1. Pr„ Schimanski - Berlin und Stabsarzt Dr. 
Wernau - Wiesbaden. Mit einem Hoch auf den 
Kaiser und den Großherzog von Sachsen wurde 
darauf der Delegirtentag geschlossen.

— ( P a r o  c h i a l - Ve r b  and.) Die Vertreter 
des aus den hiesigen drei Kirchengemeinden ge­
bildeten Parochial-Verbaudes sind zur ersten 
Sitzung auf den 7. September zusammenberufen 
worden. Eine der ersten Aufgaben der Verbands­
vertretung wird die Umgestaltung der Gehalts­
verhältnisse der Geistlichen sein, da die Körper­
schaften der alt- und neustädtischen Gemeinde 
Anträge auf Erhöhung des Einkommens der Geist­
lichen gestellt haben.

— ( P r o v i n z i e l l - L e h r e r - V e r s a m m ­
lung.)  I n  den Herbstferien soll hierselbst die 
6. Generalversammlung des Verbandes katholi­
scher Lehrer Westpreußens abgehalten werden. 
Der für dieselbe zusammengetretene Ortsausschuß 
hat im Einverständniß mit dem Provinzial-Vor- 
stande als Versammlungstage den 4. bis 6. Oktober 
festgesetzt. Man erwartet einige hundert Lehrer 
aus der Provinz zu den Festtagen, für welche 
der Ortsausschuß, die Vorbereitungen zu treffen, 
bereits eifrig bemüht ist. Für die drei Ver­
sammlungstage ist folgendes Programm aufge­
stellt worden: ri) Erster Tag, 4. Oktober: Empfang 
der Lehrer auf den Bahnhöfen, Ausgabe der 
Wohnungskarten im Festlokale, dem Schützen­
hause; von 4 Uhr ab Delegirten-Versammlung; 
von 8 Uhr ab im Viktoriasaale Aufführung des 
Oratoriums „Die heilige Elisabeth" von H. F. 
Müller. Auf der Tagesordnung der Delegirten- 
Versammlnng, welche am zweiten Tage fortge­
setzt und am dritten Tage geschlossen werden soll, 
stehen: Jahresbericht, Kassenbericht, Wahl des 
nächsten Vorortes, Bericht der Jugendschriften- 
kommission, Bericht der appologischen Kommission. 
Berathung der von Zweigvereinen gestellten An­
träge. — 8) Zweiter Tag, 5. Oktober: 8 Uhr 
morgens Gottesdienst in der Johanniskirche. Von 
9 bis 10'/, Uhr Besuch der Museen, Besichtigung 
der Sehenswürdigkeiten der S tadt und der Aus­
stellung der Jugendschriftenkommission im kleinen 
Saale des Schützenhauses. Von 10'/, Uhr ab 
Beginn der Hauptversammlung im großen Saale 
des Schützenhauses. Für diese sind bisher folgende 
Vortrüge angemeldet: 1. Ein Lebensbrld des fel. 
Canistus. Referent Lehrer Lewarwowskl-Danzig.
2. Ueber die Unsterblichkeit der Seele, Referent 
Dekan Dr. Klunder-Thorn. 3. Unsere Standes­
ehre. Referent Lehrer Gosse-Mocker. — Um 3 Uhr 
Nachmittag findet im Schützenhaussaale ein Fest­
esten statt. Nach demselben erfolgt Fortsetzung

Asyl für Obdachlose, dieser Tempel goldener 
Barmherzigkeit, hat seine Pflicht erfüllt. 
Nicht doch; man versucht sogar, für einzelne 
etwas Arbeit aufzutreiben.

Aber die große Masse? —
Nun denn — wieder hinein in die von 

solchem Elend geführte Schlacht des Lebens! 
Vorwärts, Rüder! Vorwärts, Menschen! Un­
ermüdlich vorwärts! Wieder hinein in das 
Toben der Weltstadt! Wieder auf die 
moralische Wetterscheide wo sich bald heraus­
stellt, was aus dem Obdachlosen werden soll. 
Betritt er die Bahn des Verbrechers? Bleibt 
er am Wege liegen? Oder rafft er sich auf 
zu einer neuen Existenz, falls ein freundliches 
Schicksal es gestattet?

Und Du, Weltstadt, übe, ach übe Barm ­
herzigkeit! Menschen, welche hungern, haben 
ihren eigenen Gedankengang. Sobald aber 
ein Sonnenstrahl inniger Theilnahme in die 
Nacht ihres Elends fällt, sobald sie fühlen, 
wie Herz zum Herzen spricht — ha, dann 
kann man beobachten, wie todtmüde Körper 
sich beleben, wie gesunkene Hoffnungen er­
wachen, blasse Gesichter sich röthen von einer 
aus tiefstem Herzen quellenden Dankbarkeit. —

Meine Landstreicherstudie ist zu Ende. 
Nun aber eine Sündflut zum Baden und 
Arabiens Wohlgerüche zum Parfüm iren! 
Es gilt, den bis in die tiefsten Niederungen 
der menschlichen Gesellschaft herabgestiegenen 
„Vaganten" wieder in den fröhlichen Schrift­
steller zu verwandeln.

der Verhandlungen der Delegirten-Versammlung 
und daneben Konzert im Schützenhausgarten. 
Für den Abend sind theatralische Aufführungen 
und Tanz in Aussicht genommen. — 6) Dritter 
Tag, 6. Oktober: Von 9 Uhr morgens ab wird in 
der Jakobskirche ein Seelenamt für verstorbene 
Verbandsmitglieder abgehalten werden. Um 
10 Uhr Schlußsitzung der Delegirten-Versammlung. 
Um 11 Uhr bei günstiger Witterung: Gemein­
same Dampferfahrt mit dem Dampfer »Prmz 
Wilhelm" auf der Weichsel bis zur russischen 
Grenze und zurück, wobei die Burgruine Zlotterie 
besichtigt wird. Nachmittags gemüthliches Bei­
sammensein bei Nicolai. -  Zu den Festtagen 
wird eine besondere Festschrift erscheinen, welche 
Abhandlungen über die ältesten Schulen T!M'»s 
und über Nikolaus Coppernikus, sowie ein Ver- 
zeichniß empfehlenswerther Jugendschriften als 
Führer durch die Jugendschriften-Ausstellung ent­
halten wird.

— ( F e r i e n s t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Amtsgerichtsrath Lippmann, Landrichter 
Hirschberg, Hirschfeld und Engel. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor Weißer- 
mel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsassistent 
Matz. — Unter der Anklage, sich des Vergehens 
gegen 8 154 Abs. 2 des Gesetzes vom 22. JuM  
1889 schuldig gemacht zu haben, betrat zunächst 
der Arbeiter Peter Holtz aus Kiewo die Anklage­
bank. Er war geständig, aus der Quittungskarte 
seines zum M ilitär eingezogenen Sohnes 24 bereis 
verwendete Marken L 14 Pf. herausgenommen 
und in seine Quittungskarte geklebt zu haben, 
um in den Besitz der Altersrente zu gelangen. 
Er wurde zu 3 Wochen Haft verurtheilt. — Wegen 
schweren Diebstahls hatte sich sodann der Schiffer 
Johann Gozdziewski aus Ehrenthal zu verant­
worten. Ih m  war zur Last gelegt, dem Haus­
knecht Josef Nalazek in Althausen aus einem ver­
schlossenen Kasten, nachdem er das Schloß er­
brochen hatte, 55 Mk. baares Geld gestohlen zu 
haben. Auch er räumte die Anklage ein. Das 
Urtheil gegen ihn lautete auf 6 Monate Gefängniß, 
wovon 1 Monat durch die erlittene Untersuchungs­
haft für verbüßt erachtet wurde. — Unter Aus­
schluß der Oeffentlichkeit wurde demnächst gegen 
den Besitzersohn Waldemar Haase aus Gurske 
wegen widernatürlicher Unzucht verhandelt. Die 
Verhandlung endete mit der Freisprechung des 
Angeklagten. — Gegen die Arbeiterin Josefa 
Fabienski geb. Manski, ohne festen Wohnsitz, lau­
tete die Anklage auf Diebstaht im wiederholten 
Rückfalle und auf intellektuelle Urkundenfälschung. 
Die Angeklagte stand bis zum 5. Januar d. I .  
bei dem Lehrer Szhmanski zu Schönfließ m 
Diensten. Am 5. Januar verreisten die Szy- 
manski'schen Eheleute und überließen ihr kleines 
Kind der Obhut der Angeklagten. Als die Szy- 
manski'schen Eheleute am nächsten Tage nach 
Hause zurückkehrten, fanden sie die Angeklagte 
nicht mehr vor. Sie hatte unter Mitnahme einer 
Menge Kleidungsstücke und Eßvorräthen das 
Haus verlassen und das Kind einer Frau über­
geben. Der intellektuellen Urkundenfälschung 
hatte sich die Angeklagte im August v. I .  auf dem 
Standesamte in Schewen schuldig gemacht. Dort- 
selbst erstattete sie die Anzeige, daß ihr Ehemann 
verstorben sei, und ließ sich hierüber eine Sterbe­
urkunde ausstellen. Thatsächlich lebt der Ehe­
mann der Angeklagten in Amerika. Er hat sich 
allerdings schon vor vielen Jahren von der An­
geklagten getrennt und bekümmert sich um sie 
nicht mehr. Um sich anderweit verheirathen zu 
können, ersann die Angeklagte die inkriminirte 
Manipulation, die ihr aber nicht viel nützte, weil 
die sträfliche Handlungsweise alsbald bekannt 
wurde. Der Gerichtshof verurtheilte die im 
wesentlichsten geständige Angeklagte wegen beider 
Strafthaten zu 1 Jahre Gefängniß. — Eine Ge­
fängnißstrafe von 2 Monaten traf das Dienst­
mädchen Ernestine Felski aus Blotto, welche für 
überführt erachtet wurde, dem Arbeitsburschen 
Johann Wardalki aus Blotto mit einem Tisch- 
messer eine Verletzung am Kopse beigebracht zu 
haben. — Schließlich wurden die Arbeitsburschen 
Johann Templin und Adolf Blaschke aus Rich- 
nau wegen eines bei dem Besitzer Gottlieb Häuser 
in Silbersdorf verübten Taubendiebstahls zu je 
1 Woche Gefängniß verurtheilt. — Die S traf­
sachen gegen den Fleischerlehrling Wladislaus 
Wontrowski aus Thorn wegen Urkundenfälschung 
und Betruges und gegen die Arbeiter Karl 
Lawrenz und Johann Hopp, ohne festen Wohnsitz­
wegen Diebstahls im Rückfalle wurden vertagt-

Mannigfaltiges.
(Die A r b e i t s z e i t  d e s  F ü r s t e n  Hohen-  

lohe.) Aus Berlin wird den „Münchener 
Neuesten Nachrichten" geschrieben: Geradezu er­
staunlich ist es. wie andauernd der bejahrte 
Reichskanzler Fürst Hohenlohe den Arbeiten 
seines schwierigen Amtes obliegt. Spätestens 
9 Uhr morgens hat der Fürst seine Arbeit be­
gonnen und fetzt sie unterbrochen durch Empfänge, 
Konferenzen, Entgegennahmen von Vortrügen 
u. s. w., bis 12'/? Uhr oder 1 Uhr fort, um dann 
im Familienkreise das Frühstück einzunehmen, zu 
dem der eine oder andere Freund des Hauses und 
hier und da dauernd oder vorübergehend hier 
weilende offizielle Persönlichkeiten eingeladen 
werden. Bald nach dem Frühstück nimmt der 
FürstdieArbeitwiederauf.umerstgegen 7 Uhr das 
Diner einzunehmen. Nurwenn die Fürstin hier weilt, 
entführt sie als aufmerksame und liebende Gattin 
ihren Gemahl gegen 6 Uhr der Arbeit „mit Ge­
walt", um ihn zu einem Spaziergange im Garten 
des Reichskanzler-Palais zu veranlassen. Nach 
dem Diner und dem mitunter sich daran an­
schließenden Plauderstündchen arbeitet der alte 
Herr dann oft bis spät in die Nacht hinein. 
Wenn oben gesagt war, daß die Vormittagsarbeit 
durch Empfänge u. s. w. unterbrochen würde, so 
ist natürlich darunter nicht eine Erleichterung, 
sondern vielmehr eine Erschwerung der Arbeit zu 
verstehen; kommen doch dabei die verschieden­
artigsten Gegenstände zur Besprechung, die eine 
genaue Kenntniß der Verhältnisse, Ruhe und 
Ueberlegung. sowie angestrengteste Aufmerksam­
keit voraussetzen. Angesichts dieser Arbeitslast ist es 
geradezu erstaunlich, daß Fürst Hohenlohe sich 
eine Frische bewahrt, die die Herren, die öfter 
mit ihm in Berührung kommen, geradezu in E r­
starren setzt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.



Polizeiliche Bekanntlnachullg.
Auf Grund der Regierungs-Polizei- 

Verordnung v°m 18. August >853 
^  L ^rdurch zur allgemeinen Kennt-
2'?- das Schwemmen
der Pferde unm ittelbar «n ter- 

der «snnott'schen Schiffs­
w erft m der Weichsel gestattet ist; 
an anderen Stellen ist das Pferde- 
Schwemmen verboten.

Thorn den 6 August ,897.
D»e Poltzer-Verwalt..n^

Hkrrell-Earberobkll
i" größter Lurwrhl.

^  l o r n o v l .

Z  Montng den 23., Arnstng den 24. Angnst:
l  Großer Reste Ausverkauf, r
^  An diesen Tagen gelangen zu enorm billigen Preisen zum Verkauf: 8

G Ueste von Keinen- und KaumwoUstoffen. G
D  einreln« Iluiilltüelitzs, VizMiiekei-, Korvette»» IlitzeZelleeke, O
M  f e s n e s  e i n r e l n s  V a m e n -N e m lik n , - k e in td e i l l e n ,  - la o l r e n ,  r n i s in m ä n le l ,  A  

?  Damen- und Kindrrschürzrn, Wafchkleidchrn und Knabenblouftn.
Oben genannte Waaren werden nicht im Schaufenster ausgelegt.

z  F . L l a r ,  Leinen- und Wäsche-Bazar, Z
M  S r ' S L t s s I r ' a s s «  4 2 .  G

^ r s n n s b o r -
Oarantie kür Arbeit auf Oruuä 26jäbriA6r

^vblllurelläaedter ^rbsitsmetboäeu, mustsrKilti^sr unä Aross- 
artiger LiuriedtunAsn.

V»6r llkparaturen sparen v̂i!>,
der Kaufs äallsr Lrsuvador.

^ ik i l l l i s M k l ' :  O s v a r  L L L a . u » U L v r ,
» r o m I » e r x « r 8 t r » 8 8 «  ^ i r .  8 4 .

S

Möbel-Magazin
Von

1^ .  8 6 ^ ^ 11^ Tapezier u. Iekorateur,
S ch iU erftra tzr  7.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

VoMermöbrl. kompletten 
Zimmereinrichtung en.

» .  . . .  ^  sowie alle Neuheiten in
M ü ß te n , örppichrii, Plüschen u. Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

AUe Arten Zimmer- n. Festsaal-Dekoration.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n .
wie Umpolsterrrrrgerr an Polstermöbel gut und billig.

W
A?tA*ig für Merüebesttzer.

zur gest. Kenntniß, daß ich die seit vielen Jahren

. U A ' w  « M ' l t M ' . «
züalichtt Z cu au ls^^ tig k e it in  meinem Fache und der Besitz bor- 
Hochschule» i» D r e i e r  bestandene Exam en bei den Hufbeschlag- 
rb rte n  Kunden s« ^d en . B e rlin  und München sichern mernen ge- 

^ Um g - n n L Ä - ^  ih re r  A ufträge zu.

^  Hochachtungsvoll
^ ß lla lln lre, Huf- und Wagcnschmied.

1'^Ok'st. Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 0 u lm 8 6 6 .

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzccmrnt-Fabrik,

N v N s e N u n x « . ,  u n ü  ^ 8 p f t a I t i r « N 8 8 - V e 8 v N » t t ,
V erlegung von Stabfußboden,

Mörtelwerk und Schieserschleiserei,
ernvs Lager sämmtlicher B aum ateria lien ,

Ehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

baden in ^potkeken, veoguerien , k^arfumeeien eto.

0s. Vli3s8el!3llKs'8 V!i388Ksl48!l- lllll! !(Uk3N8t3!t 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrüxl. M nrlebluuxeu. Nässlxtz k re ise .
T nv  N prill'irs-iüim  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
HUt ^ lf l l l l l l lc lv tll  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

wasserdichte Ktakenpläne»
U r i i t e p I L n « ,

empfiehlt die Tuchhandlung
6srl IVlallon, riiorn, ut8t.M. Mi-Kt 23.

tV . I N tv I in l; .
Steinmetzmeister,

Inhaber: 6u«-1 » r e y l i n g ,
D an zig , M ilchkannengaffe N r. 2 8 —29,

Granit- u. Marmor-Industrie.
6rv88t«8 litZer liier »m Orte

fertiger

N r s , b  -  D v n k m L I v r ,
Urnen- und Uasendenkmäler.

Obelisken, Keenze und Zäulendenkmäler etr.
von bestem tiesschwarzen Granit Gerlach la. Es kommt in Tiefe der 

Schwärze, wie Natur-Hochglanz-Politur keiner diesem gleich.

Sachgemäße Anfertigung von Entwürfen und Kostenanschlägen für 
Fanden, Erbbegräbnisse und Grüfte im eigenen Bureau.

Preislisten und Gesteinproben gratis und franko.
Kitte genau auf meine Firma und Uummer zu achten.

/
M ündlich — brieflich.

Unterrichte im System der verein­
fachten Stenographie von Schrey, in 
der Neu-Stolzeschen und Gabelsberger- 
schen Stenographie; auch werden 
Stenographen und Nichtstenographen, 
um ihnen die Bildung eines eigenen, 
begründeten Urtheils über den Werth 
eines jeden der drei deutschen Haupt­
systeme zu ermöglichen oder zu er­
leichtern, die Systeme kurz von mir 
vorgeführt und eventuell kritisch be­
leuchtet.

Mittrlslhnllrhrer k stn -en ä t
in Thorn, Tuchmacherstraße Nr. 4 ,1.

>nipspi!r» von Ju te . sehr fest 
ll l lc s ttic  urld praktisch, offerirt
ä 23 P f . per Schock. Lieferung 
sofort I

von den einfachsten bis zu den feinsten Cnalitäten.

«DsH/ei/e/'-r rl-rcf 2 arr-r§-r
zu sehr billigen, streng festen Preisen, empfiehlt

1.8. Leiser.

s «  "/«
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharurige unter Zjähriger Ga­
rantie, irei Haus u. Unterricht für nur

8« Mark.
listasokine kLebler, Vibrailing 8ku11le, 
kingsotiiffoken ^Vbelen L Pilsen 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

M k. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.smlsbei'gki',
Heiligegeiststraße 12.

Kaufe alle vartea 
Getreide

n. zahle die höchsten Marktpreise.
ll. 8afi3N, Thorn.

Die neuesten

I  a p v t v »
in größter Auswahl

d  btltigk bei
l S s H u s i » .

vchering's Pepsin Esrem
lmch Vorschrift vom Geh.-Rath Prosesior v r . O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit

Magenschwäche leiden. Preis '/, Al. 3 M ., Vr F l .  I,5V M .

Schering's Grüne Apotheke,
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Schering's Pepsin-Essenz.Man verlange ausdrücklich

I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

Erste Hamburger
Nenpliitterri, Gardinenspannrrri 

u. Feinwäscherri
von Frau N arie LiersrkoAsLI 

geb. kalm
befindet sich Gerechteste. 6, 2 Et.

Grotzle Leistungsfähigkeit.

Xouesle ka^ovs. Lesles Atalerlal.
Die Uniform-Miihen-Fabrik

von

L. l>!IILTl!M,Bmikstr.7,
Gäre Mauerstrahe, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mühen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitiir- 

und Beamten-Effekten.

Losv
zur Königsberger Pferdelotterie.

Ziehung am 9. Oktober, Hauptge­
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
a 1,l0 Mk.,

zur Metzer Dombau-Geldlotterie.
Hauptgewinn 50 000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js ., 
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Expedition der T̂horner Presset

s l i l  S s v l i e l l i i i !
Gin Grundstück, besteh 
aus einem Wohnhaus mit 
großem Hosraum, sowie aus 

einem Speicher mit Einfahrt, ist preis- 
werth zu verkaufen. Näheres durch 

WL. Thorn,
Culmer Vorstadt, Bergstr. 27.

N L v k v r « »
zu verpachten. Culmer Vorstadt 44.

L L a i - l L ,
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu 
vergeben durch
Ö. krelrM invsLj, Neust. Markt 14,1.

L G r r r r L Z n r

I. kerlmitr, Thm, Ägittjirch N.
D ie  Restbeftnnde

der Zlillieil- mid Kinder-Konfektioil werden zn ganz 
besonders hcrabgesetzten P r e is e n  nerknnft.

Damenheimer-Lotterie, Hauptgew. 
i. W. Mk. 50000, Ziehung am 
16. September er., Lose ä Mk. 1,10; 

Schneidemühler Pferde-Lottcrie»
Hauptgewinn Mk. 10000, Lose a 
Mk. 4,10;

Görliher Klafsen-Lotterie, V« Los 
zur 1. Klasse Mk. 3,30.

O s l t» ,  T Tho n

Mostrich,Pfd.IWs.
K8bs3ue!4tk stkitMliikli

bei
L  O « .

Ein gut erhaltenesPiaoo-Mklk-ilii
zu verkaufen.

Bäckermeister.

M t W l  M s M c i i
zu haben Breiteitraßre N r. 33, lll.

Weizen, Roggen, 
Hafer, Heu n. Stroh

kauft das
Proviant-Amt Thorn.
Zwei Pferde,
Geschirre, Arbeitswagen rc. zu
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

Cin b r a u n e r
Wallach,

gut geritten, kräftig gebaut, für mitt­
leres Gewicht, 14 jährig, ist billig zu 
verkaufen. Hohestraße 8, Stall 8.

Möbel aller Art
werden sauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. k>. tteinrioli, Tischlermstr., 

Breite- u. Mauerstr.-Ecke.

kill gut erhaltenes Zweirad
wird zu kaufen gesucht. Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

koilM
mit Firmenaufdruck

liefert billig
k. voindiMLki'ttde kvekarveLtzrei.



rslMlrt l.oe«snson.Kkkilküraßr 28
(Eingang Schillerstr., 8ok!68ingen.)

schwächliche 
Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit 
Borliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte vn. 
vei-xnekl'sche 

Eisenpulver; es 
regulirt das 

Blut, schafft Appetit und gesundes Aus­
sehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyse jeder Schachtel beige 
geben. Schachtel 1.50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank­
schreiben.

LöinAsberx 1895

Orossv silberne Ueäs-Ille.

riegele! imü
liillimemlilMik

bei le ib it s e l i ,
Inbaber A . Lborn I I I

6 rauäev2 1896

Ooläene Lleäaille. 
liefert

I H l l te in iÄ u v r r ie x e l , 
V ollverblenäriexel^oebverblenä- 

rie^el,
Lllnker, XeilLiexel, Lrunnen- 

Liexel, KebornsteinLlexel, 
I'orm/Lexel, xlaslrte LLexel 

iu brauner, grüner, Felder, blauer 
b'arde,

vlberpfanueu, 
koliänäisoke vaokpfannen,

firstrikgel. _______
I r a v S n

Ln äen m eßten Oolonialivaaren-. 
Vroxuen- u. Ketken-llanälunFen.

llr. Hiemjieeli'e
8tziktzllpulv«l

0!"rN 0^p80^ '8

Ist llas beste unä im Kebraueb 
billixste unll beguemste

«I« ,  ,
ßßan aokle genau auf cken ^amen
„Dr. Thompson" unä clie 8ebut2- 

marke „8einvan".
Meäerlaxen bei: vammanu L

Xorckes, 0. .4. Oulrseb, U. Laliski, 
^vton Loe2>vara, Läuarä Xobnert, 
^äolf Î eet2, ^äolf Na^er, H. 
Hüt?, ?aul ^Veber, .4. V̂ ollen- 
berF, ^Venäiseb L 6o. Medf., 
8. 8iwon, .̂näers L Oo. — 

L eu cketail. ________

k 'e rn ro k re . . . .  von 0,60 Mk. an,
AierosLope . . .  „ 0,50 „ „
r u p e i l .................. „ 0.50 „ „
StereosLope. . .  „ 3,M „ „
^Vetterbäuseben „ l,50 „ „
Laro m eter . . .  „ 6,00 „ „
V berm om eter. . „ 0,30 „ „
Leiebeuapparate „ 1,25 „ „
L rennxläser ä Stück 0,10 Mk.

empfiehlt und versendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 

des Betrages,

Lehrmittel-Anstalt, 
» k i l i g k g e i8 l 8 t r s 8 8 8  N i'. >3.

Schmideeiseerne

8 r a b g i t t e r ,  G r a d k r e u z e ,  
G r a b t a s k l n

liefert billigt
Schlossermeister <x. v o e l in -

Araberstraße 4.

M - m -
Fchrrniiiverke,

A.G.,
Lieferantin vieler Militär- u. 

Staatsbehörden.
Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

Vertreter: 6. pelmg's Ane.,
Waffen- und Fahrradhandlung, Thorn, Gerrchtestraße 6.

v a s  l le d v iw n is s
« L v r  » L u s s v i i ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene 
harmorrirende Arten mischen»

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem Sämomar 
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und orga­
nischen Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den 
Wänden des Samowars festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen Thee­
sorten verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per russ. 
Pfd.» Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7^ 2^12 per Psd. stets auf Lager.

Hämowars
von Messing oder Tombak in verschiedenen Formen und Größen von 
!Vs—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illustrirtem Preisverzeichnis

Große Auswahl von

tapsn- unü Llnna-Iiasi'ei,.
Russische Thee-Handlung

8 .  ü o x r l l ^ n v ^ I i i ,
2 8  k n u e k e n s tn .  k k - iie lre n s ti '.  2 8

vls-A-vis Hotel „SeUvÄrLer Miller".

NllllMl'- IM lM l'
vorm. K o lte r «E* Chemmtz-Schönau.

fa ike-fak l'rä llk l' f a l k k  L  L o ., N l.-K Ia äb a e» ,.
Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend:

K atharinenstr. 3>5.

Da ich wegen Aufgabe des Geschäftes mein Lager bis zum 1. Oktober 
er. räume, verkaufe

Bordeaux-, Rhein- und Moselweine, 
spanische Weine,

französische und deutsche Cognacs,
„ „ „ 8ignenre,

(französische speziell von L . O«,8^i»»V^ L'LIss, aim»«* «D O « , P a r is . )

sf. Arrak und Rum, ss. Burgunder Punsch, 
engt. Porter und Pale-Ale

sowie sämmtliche K olon ial- und  D elikatesfenrvaarcr, zu G in k a u fs

n .  « .  O IS L S V ^SlL L .
preisen.

? ILLulKV- Malermeister, E
M Thorn, Katharinenstr. 7,
^  empfiehlt sich zur Ausführung aller in sein Fach schlagenden

s «er-ii. Wreichtt-Meil. i
E Spezialität: Garantirt klebcfreier dauerhafter Fuß- ^ 
D baden- und Lackfarbenanstrich, pM sowie tagesheller waschbarer Anstrich in Leimfarbe tz
s  ____  für dunkle Flure. »
E W M "  ^ a x » « 1 s n 1 a § s i ' .  " W W  ^

Wir empfehlen oberschlesische

Sitück-. Würfel- und Uuhkohlen.
beste Marken» in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus 
bis 1. September noch zu den ermäßigten Sommerpreisen.

_ _ _ _ _ _ _ Ledr. biedert, Thorn-Culmsee.

K I i r a l M i ,
Breitestraße Nr. 31.

U M -  S t r e n g  t e s t e  k r e i s e .  " W U

P fu n d  von 1,43 b is  5 M ark .
Englische und Kutsche Mnrken

nur erprobt bester Q u alitä ten .
« r m te  kUb«>»m>>>.

« » -k ö U W tliilü W tö l'se iW .'«

Mtliz KontsM 
folmulgsö,

sowie

«isNu-WliUzdiie»«:
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vombro«8lij'«ede Luetläruelitzrei,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ädm, Z , „ x 7 - b , ? N - ,
zu verm. lantr. Mocker, Bergstr. 16.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vernnethen.

__________Gerechtestraße 16.
2 m. Zim. v. s.z.verm. Strobandstr. 24.

möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 
^  vermiethen. Gulmerstr. l5» N.
/ t t u t  möbl. Zim., nach vorn. ! Tr.. 
d  v. 1. Septbr. z. v. Bachestraße 11.
M öbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 

zu vermiethen Bachestr. 14,1 Tr.

M öblirtes Zimmer
von sofort billig zu v e r m i e t h e n  
Katharinenstr., Restaur. „Reichskrone".
iLin möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen. Elisabethstraße 8.
iLin möbl. Parterrezimmer
^  sogleich zu verm. Iakobstr. 16.

von

Altstiidtischer M arkt 16,
3. Etage, eine herrschaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, sowie 
Pferdestall vom 1. Oktober zu verm.

I n  dem Neubau Wilhelmsstadt, 
Friedrich-u. Nlbrechtstratzen-Ecke,
sind zum 1. Oktober

Wohnungen
von 3 bis 8 Zimmern nebst Zubehör 
eventl. auch Pferdestall zu verm.

Am meinem Hause, Altst. Markt 27, 
t  ist die seit 6 Jahren von Herrn 

V  v r. >Vo1p6 innegehabte
Wohnünq,

2. Etage, bestehend aus H Zimmern, 
Entree, Küche, Badestube und sonst. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
verm iethen. Luslav 8okeüa. 

Näheres Schillerstr. 19._________

zu verm. l.emke, Mocker, Rayonstr. 8.

Wünnge«
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1- 
Oktober cr. billig zu vermiethen.

August 6!ogau, Wilhelmsplatẑ

Ä le 2 . E tage B re ite s tr . 17,
6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche W ohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom l. Oktober zu verm.

Bacheftraße 1^
I n  unserem neuerbauten Hause ist 

eine herrschaftliche

M o M H i m g ,
1. Etage, von 5 Zimmern nebst Zub. 
von sofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen.

Lebn. Kasper. Gerechtestraße 17̂

«ne
sofort zu vermiethen l. Keil.

2  herrschaftliche W ohnungen,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
sind vorn 1. Oktober (die 2. Etage v. 
sofort) zu vermiethen.
_____ VV. riklke, Coppernikusstr. 22.

A M I .  Markt 35,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei -UrlnEt' ______

W ilhelm ,M .
Friedrichstrafre Ur. tz, A. Gtagc,
4 Zimmer nebst Zubehör sogleich zu 
verm. N. 8c»wl1r, Neust. Markt 18.

Bäckerftratze N r.
ist die 1. Glage» 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. « .

Herrschaftliche W ohnung,
renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 
und all. Zubeh., v. sof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. O«R^iI», Handelsgärtnerei, 

Philosopheuweg.

Eine Wohnung,
bestehend aus vier Zimmern, Küche, 
Entree, Balkon sowie S tall u. Keller 
vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen. 

Culmer Chaussee Nr. 69.

Gerechtestraße 6
1 herrschaftliche Wohnung in der 1. 
Etage per sofort oder 1. Oktober cr. 
zu verm. Näheres im Laden daselbs^

Mittelwohnungen,
gesund und trocken, vollst, renovirt, 
sowie eine helle, geräumige Werk­
statt» für Klempnerei oder anderen 
Betrieb vorzüglich geeignet, sind 
Mauerstraße 36 umständehalber preis- 
werth zu vermiethen. Näheres durch 
den Verwalter « 8»H»IrI « « i - 8t, 
Neustadt, Hohestraße Nr. 1.

Eine freundliche Wohnung
in der 2. Etage, auch getheilt, per 1 
Oktober cr. zu verm. G rabenftr. 2 
(Bromberger Thorplatz). Zu erfragen 
Gerechtestraße 6 bei

Eine kleine W ohnung,
2 Treppen nach vorn, vom 1. Okt^' 
zu vermiethen. .

tt. IVIeinas, Altstädt. Markt 24-
sLine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
lA Zubehör, 3 Treppen, Culmer- 
^  straffe 20  zu vermiethen für 
96 Thaler. » .  W in

Zwei Wohnungen,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 
in dem neuen Hause Hundestraße 9.
4 Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 

Gartenland, vom 1. Oktober zu 
vermiethen in Mucker» Rayonstr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. ä. Naiver.

Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

________Seglerstraße Nr. 13.

2 Zimmer
... der 4. Etage, hell und freundlich, 
sind vom 1. Oktober an ruhige 
Miether zu vermiethen.

AI.
c^.rdl. renov. Pt.-Wohn. m. all. Zub-, 
V  70Thlr.;1Tr.2frdl.Z  m.Zub.z.v- 
Bäckerstr. 3. Das, kl. Zim. für 1 Person.

von 2 Stuben und Küche vom, 1' 
Oktober zu verm. l. kläurrynskl. ^

Ein Pserdestall
von sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen bei

Pferdeüünger
hat abzugeben

Reitinstitut AI. ^ « 1 » , .

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


